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Isaß A Deutsche Soldaten neben indischen Leglonären 
kV ee Ischörige der Indischen Leglon, die zusammen 
en m Ni N deutschen Soldaten In den besetzten West- 
ern leten bereltstehen, als Zuschauer wihrend eines 
! ame Hockeyspiels 

(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Wette, Atl, Z) 
e am Sof Z 
in án R) ustrom ins indische Frauenregiment 
und der 
ORIOA Bangkok, 17. April. Der Zustrom freiwi'li- 
05,37,34; E indischer Frauen aus allen Tellen Ostasiens 


3uchler # l das sogenannte Frauenrepiment der indi- 
khen Nationalärmee ist unerwartet stark, er- 
lätte die Führerin des Regiments, gleichzei- 


$ Minister für Frauenangelegenheiten in der 


i] 

tsthe Sch! 
Kurt K 

ngè Jahre 


i sidi in l Rn visorischen Freien Indischen Regierung 
hite -auii u Dr. Lakshmi in Bangkok, Ein größer Teil 
Ban "ie Frauen wurde in den Armeehospitälern 
! den Sanitätsdienst ausgebildet und habe 
Au: bereits bestens bewährt, Uber die zu- 
"tige Stellung der indischen Frau im be- 
AT ES eiten Indien 'befragt, erklärte Frau Dr, 


Hier Straja Ashmi, selbstverständlich würden sämtliche 


oche! Erat Pa britischer Hilfe noch bestehenden Vor- 
Sail riften und, Gésetze, die die Gteichberechti- 
„Der Hait KR der indischen Frau verhindern, abge- 

haft. Der indischen Frau werde der ihr ge- 


biih 


e 4. rende Platz im Freien Indien ein Í 
taullührung A] W taena 
Der An. Frau Dr, Lakshmi ist eine erfolgreiche 
tahe 9. Zlin, Sie pab 1941 in Indien eine umfang- 


auHöhrugg d "che Praxis auf und ging nach Singapur, wo 
ausstraße 7% in sich nach Einnahme der Stadt durch die 
lustiger Baf pooner völlig in den Dienst der indischen 
tunde": Ičiheitsbewegung stellte, d 

i pln 


har Ken 
io 
München, 17, April 
bleh auf IHR O! Der erste Gauleiter des Gaues München- 
‘erbayern, Adolf Wagner, ist nach langer 
abe 55. Werer Krankheit gestorben, Seine Tod riß 
ehte ari tderum in den Kreis der ältesten Mitarbeiter 
an 14/788 Führers eine schmerz- 
us Rena“ i ; 
‘Strafe 4 Me Lücke, In ihm ver- 
blleber Wal perte sich. der Geist 
EIN nod Si Männer, aus denen 
Nanana % Führerkorpe der 
de 173, Ati zusammenwuchs. 
.. F Gini Redner verstand 
ie Linie 1 Weiter Wagner, die 
W gner, die 
nO N sgenossen mitzu- 
A Bh en und aufzurűtteln. 
Woche. " ênso sehr vermochte 
P j aber sachlich und 
ater CH dichtern über die Dinge 
el im Gros t Verstandes zu pre- 
3 Ufa- n, anzen. Volke 
schau N Rem ya Als Ver- (Foto: Presse-Hoffmann) 
jeihaus Inn der Proklamationen als Sprecher des 
Lichtap! k ters zur Eröffnung der Reichsparteitage be- 
Rolle“ An NA Sein scharfer Verstand, seine Fähigkelt, 
l m t Anordnungen knapp, klar und stets richtig 
renzverk RN rekfen, sein lebhaftes Interesse an allen Din- 


N des Lebens und seine schnelle Entschluß- 
N a befähigten Adolf Wagner im besondern 
Lichtspi® I die ihm vom Führer in der Hauptstadt der 
Erin Wegung und dem Traditionsgau der NSDAP. 
assen piires Im ragenen großen Aufgaben. Nachdem Wil- 
des. Führers ließ er der Kunst Münchens 


x 
er, Frauen 


schlonen. | ine besondere Förderung zutell werden, 
spiele gi A PN 

chena® 

N t Ber Auleiter Adolf Wagner wurde als Sohri eines 
Ic Itapiel Hna Smanns am 1. Oktober 1890 In Algringen (Loth- 


bt Fi On) geboren. Dort besuchte er die Volksschule 
Später die Oberschule in Metz und ‚Pforzheim, 


a A 
| Wein" Im „elnjährig-Freiwilliger diente er von 1909--1010 


dvori In, Manterje-Regiment 143 in Straßburg. Im Jahre 
ugen Me studierte Gauleiter Wagner an der Universi- 
‚Mädchen che] Un Straßburg Mathematik und Naturwissenschäft 


‚Tolle Nach Ihn anschließend an der Teuhnischen Hochschule 


üchen Bergbauwlssenschaäft,. In den Jahren des 


En 
t- Deutsche DAEN Weltkrieges diente er. als. Vizefeldwebel, 
s t als Leutnant, Kompanlelührer und Regi- 
plejhauf A ordonnanz beim Infanterie-Regiment 195 an 
i INH estfront, wo er einmal garvergiftet, dann 
haus Er Mt And spliter sehr schwer verwundet wurde. 


Würde mit dem Eisernen Kreuz I. und IL. Klasse 


nie Kayeruiehneı, Nach seiner Entlassung als dem 
rett im Jahre 1919 widmete sich Adolf Wagi 

2 über, 1 IN Wieder seinem Beruf und war als technischer 
t zudnliats t "ktor verschiedener Bergwerkgesellschaften ti- 


Bald jedoch entsagte er seinem Beruf, um sich 


nkunden ML den Dienst der nationalsozinlistischen Be- 


Yaj e zu stellen, Auf der Fahrt mich München 
At Kornig Wen 8.79. November 1923 wurde Adolt Wagner 
zeigen! en seiner Teilnahme an den Vorbereitungen 


nationalen Erhebung verhaftet, Seit dem Jahre 
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| Mountbatten zieht nach Ceylon um 


Öffnung der Burma-Straße 


Schanghai, 17. April. (Ostasiendienst). Zur 
Läge des Pazifikkrieges erklärte Kapitän zur 
See Malsushima, der japanische Marinespre- 
cher auf der Pressekonferenz, Japan habe zwei 
Verteldigungslinien, die äußere für die „Ver 
blutungstaktik" und die innere zur Vernich- 
tung der Feindstreitkräfte. Der Sprecher wies 
auf eine Meldung aus Schonan hin, wonach 
das Hauptquartier Mountbattens nach Ceylon 
verlegt worden sei, Das könne als, Anzeichen 
dafür angesehen werden, daß die Angqlo-Ameri- 
kaner’sich in Neu-Delhi nicht mehr sicher 
fühlten und versuchen wollten, über den Indi- 
schen Ozean gegen Burma vorzustoßen, Den 
angekündiglen Besuch von Wallace in Techung- 
king legte der Sprecher als einen Beweis für 
die Absicht der USA. aus, China zu beherr- 
schen. Die Amerikaner wollten wegen Ihres 
eigenen Menschenmangelse die Chinesen für 
Amerika gegen Japan kämpfen lassen, China 
und Japan werden mit ihren großen Menschen- 
reserven einen sicheren Seq. über Ihre Feinde 
erringen, schloß Matsushima, 


Zur Verlegung des Hauptquartierss Mount- 
battens meldet unser Sch.-Berichterstatter aus 
Lissabon ergänzend: 


Die plötzliche Verlegung des Hauptquartiers 
Mountbättens nach Ceylon hat in England und 
Amerika riesiges Aufsehen erregt. Die. eng- 
lische Offentlichkeit wurde durch diese Maß- 
nahme -völlig überrascht und weiß nichts mit 
ihr anzufangen, Wie ein Bericht der „York- 


als aussichtslos aufgegeben 


shire Post" aber zeigt, erkennt man in {hr eine 
Verschiebung der Hilfeleistung für China, die 
man Tschiangkaischek seinerzeit auf der Kon- 
ferenz von Kairo versprochen hatte, Das Blatt 
fordert eine sofortige amtliche Erklärung über 
die Militärpolitik der Alliierten in Burma und 
begründet sie mit den überaus kritischen 
Äußerungen gewisser maßgebender. amerika- 
nischer Kreise, „Yorkshire Post“ fragt, was in 
Zukunft mit Tschüungking geschehen solle, was 
habe Ceylon als Operationsbasis noch mit den 
Operationen General Stillwells im Norden von 
Burma und seinen Bemühungen zur Offnung 
der Burmasträße zu tun? Angesichts der Ver-, 
legung des Hauptquartiers nach Ceylon müsse 
man sich fragen, ob die von „New York Times" 
und’ anderen amerikanischen Blättern verbrei- 
tete Auffassung richlig’sei, daß den’ Engländern 
an einer Olfnung der Burma-Straße viel weni- 
ger gelegen sei als an einem Angriff auf Sin- 
gapur, Darauf deute auch die Konzentration 
stärker britischer Flottenstreitkräfte im Indi- 
schen Ozean hin. Aber auch eine Eroberung 
Singapurs — die natürlich völlig ausgeschlos- 
sen ist — könnte dem bedränglen Tschung- 
king keinerlei Hilfe bringen. Andere Blätter 
fragen, wäs angesichts dieser Verlegung des 
Hauptquarliers die militärischen Operationen 
in Burma überhaupt für einen Sinn gehabt hät- 
ten. Hinter dem ganzen Hin- und Hergerede in 
London steht natürlich das Eingeständnis; daß 
die Operationen in Burma völlig fehlgeschla- 
gen sind, 


Drastische Einschränkungen im britischen Verkehr 


Sch, Lissabon, 18. April (LZ-Drahtbericht). 
Sir’Stafford Cripps beschäftigte sich gestern 
in einer Rede mit der industriellen Unruhe 
in England und-gab offen zu, daß diese Un- 
ruhe ein sehr ernsies Absinken der Rü- 
siungsproduklion zur Folge gehabt hätte. 
Cripps gab zwar der Hoffnung Ausdruck, daß 
diese Periode der Unruhe nunmehr abge- 
schlossen sei, aber gerade am Tage vorher 
war in weitesten Teilen »Groß-Londons plötz- 
lich der Autobusverkehr lahmgelegt worden, 


[Gauleiter Wagner gestorben — der Ältesten einer 


1085 war er Mitglied des Bayerischen 
In der Folgezeit war er als 
Ergendörf (Oberpfalz) tätig, bis ihn der Führer 
zunächst zum Gäulelter des Gaues Oberpfalz und 
am 1: November 1930 (16 11. 20) zum Gauleiter des 
neugepründeten \Großmünchen berief, Am 16, No- 
vember 1930 wurde Gaulelter Wagner nach Zu- 
sammenlegung der Gaue Großmünchen und Ober- 
pfalz Gauleiter des Gaues München-Oberbayern, 
Nach der Machtübernahme betraute ihn der Füh- 
rer am 16. März 1933 mit der Leltung des bayerl- 
schen Innenministeriums, am 29, März 1033 cer- 
zwang Adolf Wagner durch einen persönlichen 
Einsatz den Rücktritt der bayerischen volkspartel- 
lichen Regierung. Am '239. November 1936 ernannte 
ihn der Führer zum bayerlschen Staatsminister für 
Unterricht und Kultur, Neben selner Tätigkeit In 
Partei und Staat hatte Gauleiter Wagner noch 
cine Reihe anderer öffentlicher Ehrenämter inne. 
Am 9. November 1937 wurde Gauleiter Wagner zum 
Obergruppenführer der SA. befördert, Seit dem 
27 April 1935 war er außerdem Ehrentührer des 
Reichsarbeltsdienstes. Zu Beginn des jetzigen Krie- 
ges wurde Gauleiter Wagner zum Relchsverteidi- 
Zungskommissar. der Wehrkreise VII und XIT er- 
nannt. Die Hauptstadt der Bewegung verlieh Ihm 
zu selnem 50. Geburtstage am 1. Oktober 1940 das 
Ehrenbürgerrecht, Gauleiter Wagner war Mitglied 
des Relichstnges, Träger des Blutordens, des Gol- 
denen Ehrenzeichens und der Dienstauszeichnung 
der NSDAP. in Gold, Der aufopferungstreudige 
Einsatz dieses alten. Kümpfers der Bewegung hat 
seine Krifte vorzeitig‘ verbraucht, Am 14. Juni 
1942 erlitt Gaulelter Wagner einen schweren 
Schlaganfall mit halbseitiger Lähmung, von der 
er sich In der Folgezeit soweit erholte, daß er wie- 
der eino gewisse Gehfählgkeit erlangte, Nach einer 
vor kurzem überstandenen Grippe mit Lungen- und 
Rippenfellentzündung trat nunmehr eine Stärung 
des Kreislaufes ein, die seinen sofortigen Tod zur 
Folge’ hatte, 


Landtages. 
Ortsgruppenleiter in 


e ria 
da die Fahrer und Schaffner die Arbeit nieder- 
gelegt hatten. Im Laufe des Sonntags ruhta 
fast jeder Verkehr/in der englischen Haupt- 
stadt, Man hofft, daß im Laufe des heutigen 
Tages die Arbeit wieder aufgenommen werden 
wird. Der plötzliche Streik ist abermals ein 
Symptom dafür, daß die Unruhe in der eng- 
lischen Arbeiterschaft auch durch die Regie- 
rungsbemühungen der letzten Wochen nicht 
geringen geworden ist. 

Unterdessen hat sich die Regierung 
neuen, sehr weitgehenden. Maßnahmen 
Kohlenefsparungen gezwungen gesehen, Vom 
2}. April ab wird der‘ Personenverkehr auf 
allen ‚britischen Haupt- und” Nebenlinien in 
überraschend drastischer Weise beschränkt. 
In Zukunft werden Personenzüge nur noch an 
zwei Tagen in der Woche verkehren. Der 
Verortverkehr für den Geschäftsverkehr in 
Großstädten soll aufrecht erhalten bleiben, jê- 
doch ebenfalls eingeschränkt werden. Darüber 
hinaus hat die brilische Regierung auch die 
Kohlenlieferungen nach Portugal eingestellt. 
Sie begründet dies mit der großen Kohlen- 
knappheit in England selbst. Man nimmt aber 
an, daß mit dieser Maßnahme auch ein 
Diuck auf die portugiesische Regierung aus- 
geübt werden soll, um sie zum Abgehen von 
ihren Neutralitätsverpflichtungen zu zwingen. 


Die Einschließung von Imphal 


Toklo, 17. April, (Ostasiendienst) In wel- 
chem Maße bereits die Einschließung Imphals 


zu 
für 


vollzogen lêt und die Möglichkeit der Ver- 
slärkung oder des Rückzugs der feindlichen 
Verteidiger abgeschnitten wurde, zeigen die 


letzten in. Tokio eingetroffenen Fronlberichte. 
Danach haben bengalische Truppen wiederum 
in enger Zusammenarbeit mit Nationalindern 
die Kongkong-Höhen, 18 km westlich des schon 
eroberten Ortes Bisheupur, besetzt, Diese Hö- 
hen liegen ebenfalls an der Imphal-Silchar- 
Straße und beherrschen sowohl einerseits 
diese Straße als auch die Niederung des wei- 
ter westlich gelegenen Barak-Flusses. 


VOERE ^ y 
g { 
nd i 


Zur Landung gezwungen 
. Notgelandete viermotorige Boeing, die noch verhältnismänig „glatt herabkam 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Ketelhohn, Atl, Z) 
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| | Fehlschlag in Burma eingestanden Insere Ritierkrenzträger 


Der Führer: hat in seinen letzten Reden 
besonderes Gewicht ‘auf die Herausslellung 
der überragenden: Wichtigkeit gelegt, die der 


Schaffung der sozialistischen Volksgemein- 
schaft nicht allein für unsere eigene Gesun- 
dung, sondern auch für die Führung "des 


jetzigen Kamples zukommt. Nur infolge seiner 
inneren Festigkeit, die im Geiste der Volks- 
gemeinschaft unangreifbar und unerschütter- 
lich ist, konnte Deutschland das Zentrum der 
europäischen Selbstbehauptung werden — ja, 
konnte sich in Europa überhaupt ein solches 
Zentrum bilden. Eine. ei.tscheidende Voraus- 


setzung dafür war 'die Öffnung aller Führungs- 


stellen für jeden befählgten Deutschen, ohne 
Rücksicht auf Herkunft, Vermögen und einen 
bestimmten Bildungsgrad. Als Beweis dafür, 


in welch rapider Weise sich dieser sozialisti- 
sche Aufbau unseres Volkes vollzieht, nannle 


der Führer der Wehrmacht, die ebenfalls- in 
diese Entwicklung einbezogen ist: „Mehr als 


60 v. H. des jungen Oflizierkorps — so sagte 
der Führer — stammen aus dem Mannschafts- 
stande und schlagen damit die Brücke zu 


Hunderttausenden von Arbeitern und Bauern 
oder Angehörigen des kleinen Milttelstandes,“ 

Diese Ziffer wird für viele überraschend 
gewesen sein, wenn sie auch nur Tatsachen 
bestätigte, die uns aus unserem eigenen Kreise, 


aus Zeitungsmeldungen usw. schon bekannt, 
aber in ihrem Umfang und ihrer Bedeutung 
doch noch nicht voll zu Bewußtsein gekom- 
men waren. 

Vor dem Ersten Weltkrieg war die Zu- 
lassung zur aktiven Offizierslaufbähn [neben 
gewissen Herkunfts- und Vermögensbedingun- 


vom mindestens 
höheren Schule 


gen) von der Primareife, d. h. 
siebenjährigen Besuch einer 
abhängig, und die Beförderung zum Reserve- 
offizier mindestens vom Besitz des sogenann- 
ten „Einjährigen“, d. h. der mittleren Reife, die 
damals auch nur die höheren Schulen gaben, 
Erst während des. Weltkrieges wurden ange- 
eichts des hohen Ausfalls von Offizieren 
Leckerungen eingeführt, so wurde z. B. die 
Seminarbildung der Lehrer dem Einjährigen 
gleichgestellt. Es blieb aber bestehen, daß 
ein bestimmter Bildungsqrad nachgewiesen 
werden mußte. Ein erster Schritt zur Auf- 
nahme von tüchtigen Soldaten und Führern 
aus dem Mannischafts- bzw. Unteroffiziers- 
stande in das Offlizierkorps war die Einführung 
der Ränge des Offizierstellvertreters und des 


Feldwebelleutnants — beides Stellen, deren 
Inhaber jedoch dann kaum mehr weiterbeför- 
dert und vom alten Offiziersköorps meistens 


nicht für qanz voll angesehen wurden, 

Heute kann jeder junge Deutsche Offizier 
werden, sowohl Reserveollizier wie aktiver, 
und hat selbst die Möglichkeit, sich zu dieser 
Laufbahn zu melden, Jeder gesunde und auf- 
geweckie Junge: von gelstiager Bildungsfählg- 
keit und Begabung mit Führereigenschäft Kann 
als Offizierbewerber zugelassen werden, sei ea 
bereits zu Beginn der Wehrdienstes, sel eé 
aus der Front heraus, wo namentlich geeignete 
Unteroffiziere, die zunächst nicht die Absicht 
hatten, Offizier zu werden, sich selbst melden 
oder von ihren Vorgesetzten zur besonderen 
Ausbildung und Beförderung vorgeschlagen 
werden können, 

Für den Soldaten, und Offizier sind in eraler 
Linie Entschlußkraft, offener Blick. körperliche 
Zähigkeit und Führertum wichtig, Ohne Zwei: 
fel hatte aber die Verstädterung, besser gesagt, 
die Verbürgerlichung der sogenännten gebil- 
deten Stände der Jährzehnte um die Jahr- 
hundertwende bis hinter den Weltkrieg gerade 
diese Eigenschaften in weitem Maße erstickt, 
Wir sind daher zu anderen, eigentlich den ur- 
ältesten, dem zivilisierten Menschen nur völlig 
entwöhnten Wegen der Auslese zurückgekehrt, 
und unsere gesamte vormilitärische Erziehung 
zielt dahin, jene Eigenschaften zu fördern, zu 
üben und zu kräftigen Was den Offizier- 
bewerbern, die keine höhere Schulbildung 
haben, an Wissen fehlt, können sie in zahl- 
reichen Möglichkeiten, die ihnen in Kursen 
usw. geboten werden, nachholen. Die Preis- 
qabe des Bildungsprinzips öffnete mit einem 
Schlage das gewaltige, praktisch unerschöpf- 
liche Reservoir der gesamten Volkskraft unter 
dem neuen Grundsatz, daß keins zu höherer 
Leistung geeignete Kraft an minderer Stelle 
brachliegen soll, 

Der Führer sagte, daß gerade diese eine 
Brücke schlagen werden zu Hunderttausenden 
Arbeitern und Bauern ode Angehörigen des 
kleinen Mittelstandes, zu dem Lebenskreis 
Ihrer Eltern und Freunde also, dem sie ent 
stammen. Diese Feststellung gewinnt &ofort 
anschaulich Form’ und Farbe, wenn man sich 
Beispiele dieser Herkunft betrachtet, Sehen 
wir uns daraufhin z. B. die während des 
Januars d. J. neu beliehenen Ritterkreuzträger 
an, von denen immer der Lebenslauf mitge- 
teilt wird. Es sind annähernd hundert, die als 
Offiziere für solche Untersuchung in Frage 
kommen; und der Vergleich der Berufe ihrer 
Eltern bestätigt genau das, was der Führer 
sagte:. Von den neuen Ritterkreuzträgern (so- 
weit sie Offizier sind) slammt'nur ein knap» 


Wir bemerken am Rande 


Anschauungs- 


Ein Teil der bürgerlichen Schich 
unterricht... 


ten in Italien hat mit dem Ba- 


doglio-Verrat sympathlisiert. Diese 


Schichten erhalten Jetzt Anschauungsunterricht dar- 
über, was der Kurs Badoglios und sein Zusammen- 
arbeiten mit dem Kommunismus für das Bürgerlum 
bedeutet. In Muterna, einer Stadt von 7000 Einwoh- 
nern zwischen Bari und Tarent, bildete sich eine 
kommunistische Gemeindeverwaltung, die durch 
Maueranschlag erklären ließ, sie werde nach den in 
der Sowjetunion gültigen Grundsätzen regleren. So 
geschah es In der Tat, Kaufleute, Arzte, Anwälte, 
Lehrer und Geistliche des Ortes wurden verhallet 
und in der Mehrzahl „wegen kapitalistischer Ge- 
ainnung“ hingerichtet, Eine „Rote Wehr‘ terrori- 
sierte die gesamte Einwohnerschalft. Kirchen wurden 
beschlagnahmt, umgebaut und als Unterhallungs- 
slälten wieder geöfinet. Als endlich von seiten der 
Reglerung Badoglio eine Untersuchung eingeleitet 
wurde, waren bereits 1800 Menschen, also mehr als 
ein Viertel der Einwohnerschalt, hingerichtet. wor- 
den. Aber kein Verlahren gegen den schuldigen 
Bürgermeister und seine Hellersheller folgte. Im Ge- 
gentell: «ul Verlangen der Kommunistischen Partei 
wurden diese Massenmörder, die man anlangs Wwe- 
- nigslens verhaltet halle, wieder aus der Hall ent- 
lassen. Und Badoglio knüpft. seine Beziehungen zu 
Moskau immer enger; man muB also damit rechnen, 
daß das Beispiel von Materna bald im gesamten 
Madhlbereich der Verräter-Reglerung Schule machen 
wird... lz 


pes Drittel aus Familien der höheren Beain- 
tenschaft, der freien Berufe und des: Offizier- 
standes; die übrigen zwei Drittel jedoch zu 
etwa gleichen Teilen aus dem Mittelstand mitt- 
lerer Beamter, Handwerker und selbständiger 
Kaufleute und Landwirte sowie aus Familien 
unterer Beamten und Angestellten, Arbeitern 
und Bauern. 


Es ist interessant, sich die Berufe im ein- 
zelnen zu betrachten, kommt doch in ihnen 
wirklich die ganze breite Grundlage — eben 
die gesamte Volksqemeinschaft — zum Aus- 
druck, auf der unser heutiges Offizierkorps 
sich aufbaut, Die Väter der neuen Ritter- 
krauzträger aus dem Januar waren: Gärtner, 
Elektriker, Bergarbeiter, zwei Buchdruckelr, 
Postschaffner, zwei Wachtmeister, mehrere 
Angestellte, Platzmeister, Betriebsleiter, Mu- 
siker, Bürovorsteherr, dazu eine Anzahl 
Bauern und Landwirte; ferner Klempner- 
meister, Schlossermeister, Schuhmachermeister, 
Schneidermeister, Ffleischermeister, Bäcker“ 
meister, Brennmeister, Elektromeister, Buch- 
händler, mehrere Kaufleute und Fabrikanten, 
Bauunternehmer, Schiffer, mehrere Juatiz-, 
Post- und Reichsbahnsekretäre und +-Inspek- 
toren, Oberverwaältungssekretäre, mehrere 
Lehrer, Steiger, Förster, Bankbeamte, Musik- 
meister; ferner Oberzollrat, Bürgermeister, Uni- 
versitätsprofessor, Bauräat, Pfarrer, Studienrat, 
Diplomat, eine Anzahl Ärzte und Ingenieure, 
Bankdirektor und-natürlich eine Anzahl Offi- 
ziere, 


Diese Aufzählung will nicht den Anspruch 
stalistischer Allgemeingültigkeit erheben, son- 
der nur ein Beispiel sein. Sie gibt uns aber 
aufs beste einen Begriff von dem, in welchem 
Maß auch in der Wehrmacht die Entwicklung 
des Volksstaates sichtbar wird. - Von größter 
Bedeutung für die Durchführbarkeit unserer 
neuen Auslesungsgrundsätze ist dabei schon 
die Erziehung der Jugend vor dem Eintritt in 
die Wehrmacht; Und es ist ein Ruhmesblatt 
der Hitler-Jugend, welches sie mit Stolz für 
sich buchen kann, daß ihre Arbeit in hervor- 
zagendem Maße dieser Auslese dient.‘ Es ist 
offiziel) festgestell! worden, daß von den an- 
genommenen Offizierbewerbern, die durch ihre 
Reihen gelaufen sind, zwei Drittel Führerstel- 
lungen in der HJ. innehattenr dies beweist, 
daß diese Führerschaft die Qualität der Be- 
werber erheblich gesteigert hat, 


So beginnt die Hinführung des deutschen 
Jungen zur soldatischen Haltung schon in so 
frühen Jahren und so allumfassend über die 
nesamte Jugend hinweg, daß die gesunden und 
stärken Eigenschaften im männlichen Teil 
des Volkes beizeiten geweckt, gepflegt und 
gestärkt werden und Deutschlands Kraft zur 
Erringung und Erhaltung seines Lebensraumes 
ständig erneuern, Der Aufstieg dieser Besten 
aus allen Ständen, ihre Aufnahme ins Offizier- 
korps, führt den staatspolitisch, kulturell und 
wirtschaftlich tragenden Schichten des Volkes 
einen eteten Nährstrom van unten her zu und 
verwurzelt sie mit dem, Volksgenossen so 
innig, daß dies die Festigkeit der Nation und 
des Reiches in früher unerreichtem Maße 
orhöht, 


Das Geheimnis derdeeklause 
Von Gustav Renker 


Urheberschutz; Prometheus-Verlag, Gröbenzett 


„Den ganzen Tag nichts im Bauch als ein 
Brot und einen Liter Wein!” knurrte er, Als 
or sich zum Tisch setzte, befand eich Jan 
Smertic ihm gerade gegenüber, 

„Bleib 'nur, armer Hascher!" sagte Schorsch, 
als der Schnelder aufstehen wollte. „'s trilft 
einen immer einmal und man weiß nicht, 
warum. Übrigens hab ich dein Mädel ge- 
sehen —" Er schluckte, als wollte er etwas 
dazusetzen. Margret hatte mit ihrer Hand leicht 
auf des Vaters Schulter gedrückt und er ver- 
stand: der Schneider da war 'genugsam ge- 
schlagen, und böse Worte gegen sein Kind 
waren nicht am Platz, 

„Die Milana hast gesehen?” hob Smertic 
die Augen. 

‚Ja, in Belopolje, Geheult hat sie dort mit 
den andern, den Windischen." 

„Siehst, Smertic", meinte Burgstaller, „Ich 
hab dir ja gesagt, daß sie wohl untergekommen 
sein, wird.“ 

„Ist sie im Dienst, hat sie was gesagt?" 

„Das hat sie fein bleiben lassen”, lachte 
Schorsch rauh und schob ein Trumm Speck mit 
Brot in den Mund. Kauend fuhr er fort: „Wir 
stehen uns nicht mehr gut zusammen, ver- 
siehst?" 

„Ja, ja!" nickte der bekümnmierte Vater, 
„Werd ich halt morgen hinuntergehen und 
schauen, wie es jetzt werden soll." 
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Sowiets erpressen wirtschaftliche Zugeständnisse 


Kl. Stockholm, 18, April. (LZ.-Drahtbericht). 
Zur Zeit finden sowohl in London als auch in 
Washington Verhandlungen über 'die Finan- 
zierung des Wiederaufbaues in der Sowjetunion 
statt, und es ist nicht uninteressant, daß sich 
sowohl die britischen als auch die zuständigen 
nordamerikanischen Stellen weigern, über diese 
Verhandlungen nähere Mitteilungen zu ma- 
chen. Was die in Washington schwebenden 
Verhandlungen anbelangt, so dürfte man sich 
noch an das eigenartige Dementi des Außen- 
departements erinnern, in dem jede Verbindung 
zu den politischen Wünschen der USA, bei 
Weiterführung der Pacht- und Leihlieferungen 
geleugnet wurde. Die Welt erfuhr, daß die 
Vereinigten Stäaten sich verpflichtet hatten, 
die Pacht- und Leihlieferungen an die Sowjet- 
union auch “nach dem Krieg fortzusetzen. 
Irgendwelche politischen Forderungen wären 
damit nicht verbunden, Uber die in. London ge- 
führten britisch-sowjetischen Forderungen 
macht die „Sunday Times” einige Andeutungen, 
aus denen hervorgeht, daß die Sowjetunion die 
britische Industrie weitgehend in den Dienst 
des Wiederaufbaues in der Sowjetunion ein- 
spannen will, Die Sowjelunion wird in der 
Zeit nach dem Kriege einen praktisch unbegrenz- 
ten Bedarf an Maschinen und Industrieproduk- 
ten haben, Sie will in möglichst großem Um- 
fange aus Großbritannien. importieren, wohei 
allerdings die finänziellen Fragen große 
Schwierigkeiten bereiten, denn in der ersten 
Zeit werden die sowjetischen Gegenlieferungen 
kaum ins Gewicht fallen, Bei den zur Zeit 
schwebenden Verhändlungen handelt es sich 
also darum, schon jetzt möglichst hohe Bank- 
kredite mit Staatsgarantien für die britischen 


Exporteure zu sichern. Von britischer Seite 
werden die Verhandlungen von der United 
Kingdom Corporation, einer Organisation, die 
von dem britschen Versorgungsministerium Ins 
Leben gerufen wurde, geführt. 


Natürlich kommt den Verhandlüngen ein 
eminent politisches Interesse zu. Unter nor- 
malen Voraussetzungen müßte die Abhängig- 
keit der Sowjetunion von der britischen und 
der nordamerikanischen Exporlindustrie, die 
auf Jahre hinaus bestehen wird, genügen, 
Großbritannien und der USA. der Sowjetunion 
gegenüber eine überlegene politische ‚Position 
zu sichern. Unter diesem Gesichtswinkel sind 
bekanntlich in der Zeit vor dem Kriege alle 
Handelsvertragsverhanilungen mit der Sowjet- 
union geführt ‚worden. Aus den spärlich vor- 
liegenden Mitteilungen über den Stand .der 
neuesten Verhandlungen geht hervor, daß 
Moskau nicht daran denkt, die industriellen 
Lieferungen der Briten- und Nordamerikaner 
mit Gegenleistungen politischer Art zu bezah- 
len, Man hat vielmehr den Eindruck, daß die 
Verhandlungen einen leich‘ erpresserischen 
Beigeschmäck haben, denn von sowjetischer 
Seite wird mit dem Argument gearbe tet, daß 
die Sowjetunion infolge ihrer großen Bilut- 
opfer im gemeinsamen Kriege Anspruch auf 
die anglo-amerikanische Mitwirkung bei der 
Beseitigung dar Kriegsschäden habe, 


Bei allen d’esen Verhandlungen dürfte 
allerdings aueh noch ein weiterer Partner mit- 
wirken, nämlich die deutsche Wehrmacht, die 
den schönen Nachkriegsplänen der Gegenseite 
ein neues und für die Feinde gänzlich uner- 
wartetes Gesicht geben wird. 


Bei Sewastopol Feindangriffe zusammengebrochen 


Führerhauptquarlier, 17, April, Das. Ober- 
kommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im Kampfraum von Sewastopol bra- 
chen feindliche Angriffe vor unseren neuen 
Stellungen zusammen. Am unteren Dnjestr 
scheiterten erneute Versuche der Bolschewl- 
sten, ihre Brückenköpfe zu erweitern und an 
weiteren Stellen auf dem Westufer des Flusses 
Fuß zu fassen. Nördlich und nordwestlich 
Jassy wurden starke von Panzern unterstützte 
feindliche ‚Angrife abgeschlagen. Im Raum 
Delatyn-—Stanislau stehen ungarische Ver- 
bände im Kampf mit bolschewislischen Kräf- 
ten. Deutsche Truppen waren östlich Stanislau 
die sich hartnäckig wehrenden Sowjels südlich 
des Dnjestr weiter zurück. Feindliche Gegen- 
angrlife wurden abgeschlagen, Am Sirypa- 
Abschnitt beseitigten Verbände des Heeres 
und der Wallen-ff einen feindlichen Brücken- 
kopf und wehrten Angriffe der Bolschewisien 
ab. Bei Tarnopol brachen unsere Truppen in 
harten Kämpfen von Westen her bis in die 
feindliche Artlilleriestellung ein und nahmen 
bereits einen Tell der befehlsgemäß nach We- 
sten ausgebrochenen lapferen Besatzung der 
Stadt auf, Weitere Teile stehen noch im schwe- 
ren Ringen gegen feindliche Ubermacht, — In 
diesen Kämpfen wurden 19 feindliche Panzer 
und 31 Geschütze vernichtet, In der letzten 
Nacht grilfen starke deutsche Kampfflugzeuge 
Eisenbahnziele in der Nordukraine an. Süd- 
westlich Kowel wurden die Bolschewisten 


trotz schwieriger Geländeverhältnisse zurück- 
geworfen, Südwestlich der Beresina, öst- 
lich Ostrow und südlich Pleskau brachen ört- 
liche Angriffe des Feindes zusammen. 


Im Landekopt von Nettuno wurden ört- 
liche feindliche Angriffe abgewiesen, Von der 
Südiront wird nur‘ Späh- und Stoßtrupptäilg- 
keit gemeldet, | 


Ein starker Verband schwerer deutscher 
Kampiflugzeuge griff in der letzten Nacht mit 
guter Wirkung den feindlichen Inselpunkt 
Lissa vor der dalmatinischen Küste an. 


Feindliche Bomberverbände führten am 16. 
April und In der vergangenen Nacht Terror- 
angriffie gegen die Städte Belgrad, Buda- 
pest und Kronstadt. Besonders in den 
Wohngebieten entstanden Schäden und Ver 
luste unter der Bevölkerung, Durch deutsche 
und rumänische Jäger sowie durch Flakartil- 
lerie wurden 17 feindliche Bomber abge- 
schossen, 


Neue Ritterkreuzträger 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: Oberst Erich Müller-Mehlan, Hauptmann 
Herbert Gruhl, Oberleulnant Wilhelm Kern, Feld- 
webel Walter Schulze, Unteroffizier Rodewald, Leut- 
nant Foennekold, Flugzeugführer in einem Jaqdge- 
schwader, Oberleutnant Leopold, Staffelkapilän in 
einem Kampfgeschwäder; Oberleutnant Leopold starb 
den Heldentod. 


Prof. Giovanni Gentile Opfer feindlicher Agenten 


Florenz, 17. April. In den Abendstunden des 
Sonnabends ist in Florenz der Präsident der 
Wissenschaften und Künste, der frühere Unter- 
richtsminister und führende faschistische Kul- 
turpolitiker Prof. Giovanni Gentile ermordet 
worden. Der Mord wurde unter auffallend 
gleichen Umständen durchgeführt, dies in 
letzter Zeit wiederholt bei Terroraklen beob- 
achtet werden konnte, In dem Augenblick, 
als Professor Gentile seine Wohnung verließ, 
wurde er von mehreren Radfahrern überholt, 
die aus. nächster Nähe Revolverschüsse auf 
ihn abgaben. Professor Gentile brach auf der 
Stelle tödlich getroffen zusammen. Es liegt 
somit alle Veranlassung vor, anzunehmen, daß 
dieser feige Terrorakt das Werk feindlicher 
Agenten Ist. s 

Mit Professor Gentile verliert der Faschis- 
mus seinen bedeutendsten lebenden Kulturpo- 
litiker und Wissenschaftler. In entscheidender 
Weise war Professor Gentile an der Schaffung 
der geistigen Struktur des Faschismus betel- 
ligt. Auf ihn geht die große Tfaschistische 
Schulreform der Jahre 1922 bis 1925 zurück, 


Der grobe Schorsch Ederle war zartfühlen- 
der, ale Burgstaller gedacht hatte. Das erkannte 
dieser später, nachdem Smerlic gegangen war 
und der Sergeant ihm erzählt l.atte, daß Mi- 
lana zwar nichts zu ihm, wohl aber zu den 
Heuern auf slowsnisch gesagt und dabei auf 
ihn gezeigt hatte. Danach hatten sie alle ge- 
lacht, t 


„Sie iet nun einmal ganz auf der drüberen 
Seite”, sagte. der Förster. Und zu Norbert ga- 
wandt: „Vielleicht ist's gut für dich, daß es 
so gekommen íst,” 


Norbert zuckte die Achseln und ging hin- 
aus, um Margret beim Melken zu helfen, Er 
zeigte es nicht, wie schwer ihm der Verlust der 
schönen, wilden Geliebten fiel, aber er hatte 
keinen / Augenblick ' gezögert, sich damit ab- 
zufinden, als der Verrat Milanas bekannt 'ge- 
worden war, Es war mehr, als daß er nur ein 
Mädel verloren hatte, das spürte er. Es war 
ein Abschnitt seines Lebens, viel. Unsteles war 
von: ihm abgefallen, Die Liebe zur Slawin 
hatte einen Zwiespalt in ihm wachgerufen, 
hatte ihn Auf einen Seitenpfad gerissen. Ihre 
Stichelreden gegem die sichere und ruhige Füh- 
rung des Försters waren nicht wirkungslos ge- 
wesen. Tyrann hatte sie Burgstaller genannt 
und den Napoleon von Deutschhäusern, weil 
er im Bewußtsein der schweren Lage des Dor- 
fes von jedem einzelnen das Letzte im Dienste 
der Gemoinsamkeit verlangte. 


Burgstaller hatte wohl erkannt, was in der 


Seele Norberts vorging, hatte ihn einmal gâs 


fragt: „Tut's arg weh?” Und, als: Norbert nichts 
geantwortet halte: „Ich halt keinen, der nicht 


die er damals in seiner Eigenschaft als Unter- 
richtsminister durchführte und in. der die ge- 
samte Jugenderziehung im Geiste des Faschis- 
mus auf eine neue Grundlage gestellt wurde. 
In der italienischen Uffentlichkeit herrscht 
über dia feige Ermordung dieses weltbekann- 
ten undhochgeschätzten faschistischen Kultur- 
politikers und führenden Mannes der ita- 
lienischen Wissenschaft große Trauer und Be- 
stürzung, 


Der Reichsbevollmächtigte und Botschafter 
des Deutschen Reiches in Italien, Dr. Rahn, 
hat wegen der Ermordung des Präsidenten der 
Akademie von Italien an den Erziehungsmini- 
ster Beggini ein Telegramm gerichtet, in dem 


er seine tiefe Trauer über den verbrecheri- , 
der © 


schen Terrorakt ausdrückt. Die Kugel 
Attentäter könne aber, heißt es in dem Te- 
legramm, den Geist nicht töten. Wenn jetzt 
auch dieser große italienische Philosoph für 
ewig verstummt sei, so werde doch 
Stimme weiter in Italion und der ganzen Welt 
jahrhundertlang gehört werden, 


ganz bei uns ist. Geh in Frieden, wenn es 
dich zu ihr zieht." x 

Da war Norbert ‚aufgefahren: „Schämen 
müßte ich mich, wenn ich dran denk, daß der 
Hofer Andreas vom Himmel auf mich herunter- 
schaut," 


Seitdem gehörte Norbert Hochstadler ganz 
zu den Leuten von Deulschäusern, aber er war 
ernster, verschlossener geworden. Und sle 
wußten allmählich alle, wer er war, daß er 
nicht Urs Wachtler hieß und daß er bei den 
Tirolern gewesen war, 

Es gab keinen Verräter mehr unter den 
Menschen am Fuße des Hohlicht, 

Schorsch Ederle hatte gegessen und wollte 
nun noch den Studenten besuchen, Mit Burg- 
staller ging er hinüber zum „Rauter an der 
Wand’, 


Der Zeidler Mathe kam gerade mit dem 


vollen, schaumgegupften Milchkübel aus dem‘ ` 


Stall, Die Kuh hatte der Klauser auf, langsame 
Abzahlung gegeben und Walter Pfeiffer war 
sehr stolz darauf, 

„Ich glaub‘, er schläft", sagte Mathe, „Sie 
ist eh bei ihm." 

Und sie legte den Finger an den Mund, die 
Herta, als die beiden Männer ins Haus traten 
und die Krücke des Sergeanten ein arges Ge- 
klapper auf dem Holzboden verursachte, 

„Er hat wieder Pieber gehabt und ist sehr 
heiß gewesen. Ich hab 'ihm einen Kräutertee 
gekocht, den die Gundla gebracht hat. Seac- 
pflanzen sind’s gewesen. Da ist er eingeschli- 
fen und ich glaub, es geht jetzt zum Besseren 
hinüber.” ; 


seine - 


Wehrschießen — ein voller Erfolg | k ni 


Berlin, 17, April. Das Wehrschießen Mpi 
deutschen Volkes, das unter Führung der® 
in allen’ Gauen des Reiches stattfindet, WE 
außerordentlich starke Beteiligung auf, ObWER 
es erst vor zwei Wochen angelaufen ist, f 
ihm schon heute ein voller Erfolg vorausgeth 
werden. Die Fülle der Meldungen best# 
eindrucksvoll die geschlossene Wehrbe 
schaft der Heimat, MN Haustur 


Japaner versenken U-Boote 


Tokio, 17. April, Wie von einem ungen Der 
ten japanischen Stützpunkt im Pazifik beri 
fet wird, konnten im Verlauf der letzten Ti 
in diesen Gewässern vier feindliche U-B0ß 
versenkt werden. Dieser Erfolg ist auf die 
der japanischen Marine ergriffenen verstärk 
Maßnahmen zur Bekämpfung der feindlic 
U-Boote zurückzuführen. Zwei der U-BO 


Mmutzen d 
wurden durch Langstreckenbomber, die beidg 


sind di 


- anderen dürch Kriegsschiffe vernichtet, $ ] 


Bat Maul 


iR di weinepes 
Berlin, 17. April, Wie aus Moskau gemel@l KAREN 


wird, wurden 10000 Juden, die in der Sow; Ne 
armee als Offiziere und Generale ihre „A hin nsage 
hänglichkeit an ihr großes Sowjetvaterlä Giltbroc 
bewiesen haben, zu „Helden der Sowjetuniänen,,, eh 
ernannt, Wenn allein schon 10000 jüdis@w Rr 
Offiziere und Generale zu sogenannten „Ha 
den der Sowjetunion” ernannt wurden; 
kennzeichne das deutlicher als alles andere ® 
jüdisch-bolschewistische Führungsschicht 
Sowjetarmee, die im Auftrage des Weltjut Men 92, G 
tums die jüdisch-bolschewistische Weltrevöffin, i; h i 
tion zur Knebelung, und Versklavung der dAn, en © 
zen Menschheit durchführen soll, Mit der #9 
wjetarmee marschiert also das Weltjuden!% 
um Europa zu unterjochen, Das stetige Nälffı Katze 
rücken an den Wall dieser Feste, die von mit patzoher 
deutschen Wehrmacht und ihren Verbündelf Ben loc} 
verteidigt wird, dürfte für alle, die vor A PR mu 
drohenden Flut der Verschleppung und Fk, !zchen 
störung‘ aus dem Osten noch die Augen wain Aufgal 
schließen, eine eindringliche Warnung sein den {ape 


4 Aren das 
Nlenstaub 
Die Gerichtsakten in @ilten Bien 


phus, Rul 
Juden „Helden der Sowjetunion” 


Wie Petiot entkam 
Paris, 17, April, 


Mordsache Petiot haben fünf Wochen nach gl werde 
Aufdeckung der Mordsache einen utgeheufff Bickereis 
Umfang angenommen. Es wird erläutert; ler zu d 


erei in. 
zenmehl 
Nittelt ur 


der Umfang der Aktenbündel stärker ist 
die Akten aller Verbrechen dieses Jahrh@We| 
derts, Der Häuptverbrecher ist nach wie 


nicht gefaßt, sondern nur eine Reihe der fire alte 
schuldigen, Einige Sachverständige sind 237 #3jährig 
dobei, aus den gefundenen, nicht verbranFilgenomm 


nische B 
am hier, de 
lüsseln | 


Knochenresten Leichen zusammenzustell 
Der Gerichtsarzt glaubt in zwei Wochen 
genaue Zahl der Opfer des Arztes Petiot’ 


kanntgeben zu können, Inzwischen wurde ters in d 
Möbelhändler vernommen, der Beziehunf®) kg Wei 
zu Nezondet, einem Freunde der Brüder M Verdunk 


tiot, hatte und beschuldigt ist, in zwei FA 

dem Arzt Petiot reiche Leute ‘vermittelt F7 l 
haben. Der Möbelhändler namens PorCKärReichsprogr 
bestreitet, etwas damt zu tun zu haben. Sp Nrechnun; 
sagt aus, Nezondet habe ihm gegenüber PEN 18.15 wis 
mal geäußert, Dr. Petiot sei der größte 
bıecher. -Die Leute, die er angeblich ins 
land bringen wollte, tötete er, Er habe’ 16 
chen gesehen. Nezondet habe es jedoch 4 
besser gehalten, das Ende des Krieges af 
warten, -Uber die Anwesenheit Dr, Petiots 
der Rue Le Sueur hach Aüfdeckung des BM 
des in seiner Villa wird noch berichtet, @ 
Petiot bis in den Hof seiner Villa gelang H 
aber kehrt machte, als er nicht nur die Fell 
wehr, sondern auch die Polizei sah, Zwei $ 
lizeibeamte sprachen Peliot an, ließen # 
äber weggehen. Die Polizeibehörden erkläfl 
zu diesem Vorgang, daß die zwei betreffend) 
Beamten wegen Verletzung der Berufspfll@ 


ten abgesetzt wurden, vr | 


N 


Der Tay in Kürze 
Die ungarische Rechlsanwaltskammer hal den 
lortigen Ausschluß von 1401 jüdischen Rechisan® 
ten beschlossen. Ir. 
‚. Eine, Konlerenz der Provinzial-Moslemliga 
Assam dorderle die Bildung eines unabhäng’® 
Moslemstaales, der Assam und Bengalen umladl 
den Namen Ostl-Pakistan führen soll, 
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„Bleibst du die Nacht über da?" fragte % 
Förster. i 

„Wer soll ihn sonst pflegen? Der Me 
ist ein guter Kerl, aber ein Patsch (ungeschi® 
ter Mensch), Morgen, hat die Gundla gesälfe 
wird sie bei ihm wachen," 

„Ist schon recht, Hertele!" sagte der Försti, 
und strich ihr kosend über den Kopf. UM 

„Gute Nacht, Vater! Gute Nacht, Sergeal 

Sie ging wieder in die Krankenstube, Es ® 
schon ganz finster geworden, der Raum W 
nur in der Ecke leicht erhellt, wo ein klei 
Ollämpchen brannte. Aus den dunklen WER 
decken und den geblümten Kissen schimmefg; 
der-Kopf ‚Pfeiffers in seinem Verband, Er hagi 
einige Wunden am Schädel, einen Stich: in 
Schulter und vor allem die leere Höhle 
Stelle des rechten Auges, 


Herta legte sich auf das zweite Bett, ® Q. 
weder Decken noch Kissen, sondern nur el 
Strohsack hatte. Aber die Nacht war mild, WR 
Herta liaß sogar das Fenster offer. In ® 
Wänden des Hohlicht fing sich das Mondli% 
wie in einem großen Spiegel und darüber waif 
die, unrühlg flimmernden Sterne. 


Herta dachte, daß es seltsam sei, daß ` 
hier neben einem Manne liege. In ihren ; a 
chenträumen hätte sie oftedenken müssen, 
es sein würde, wenn ele ‚einmal die Frau eW 
Mannes wäre. Und da war nur eines imMghan 
und immer wieder vor ihr gestanden; Kin 


wollte sie haben! Niemals hatte sie sich 
Frauenschitksal anders vorgestellt als in k 
ner, tlefer Mütterlichkeit, ihm E H 


5 (Fortsetzung 10M 


‚Eoiiing in Eihmennstasdt 


na ea Vernichtungswerk der Ratten! 


Hünderttausend 


‚uf, ObW2 | Volksgenossen arbeiten 
n ist, KO tlich nur für den durch Ratten verursach- 
orausqehi Ih Schaden! 300 Millionen Reichsmark jähr- 
n bestå Rhen Schaden an Lebensmitteln, ganz abge- 
Wehrbeiffft und Nageschäden an 


i von den Wühl- 
® und Wasserrohren, elektrischen Leitun- 
Qna ausfundamenten und Straßendecken, àn 

*, Deich- und Hafenanlagen entstehen 
rm Ach ojas. unappetitlichen DEN häßlichen 
. ungena@grellere, nermeßlich ist das Vernichtungs- 
ifik berii Werk ter Ratten! Der Rattenbestand Deutsch. 
etzten TEN wird auf rund 80 Millionen geschätzt. 
he U-Bo® gaer ist es Pflicht jedes einzelnen Haus- und 
auf die üdbesižers, sich an der vom 20: bis 
verstärh April stattfindenden Rattenbekämpfungs- 
feindlich Son zu beteiligen. Durch Benagen und Be- 


3% U-B Mnutzen der Lebensinittel für Mensch und 
die beifi sind diese Nagetiers die Uberträger ge- 
htet, licher Krankheiten und Seuchen wie 

N hus, Ruhr, Cholera, Tuberkulose, Trichi» 
tunion pe Maul- und Klauenseuche,  Rotlauf, 
T gemeldfip e nepert und Räude der Schafe, Ein gro- 
der Sow Feind ist hier am Werk, dem schärfste 
ihre A Rip ansage gilt! Rattenbekämpfung ist 
tvaterlandi itl. Die dureh Ratten nicht aufgenomme- 


N Giftbrocken müssen nach der Aktion ver- 


at litet werden, 
inten. ie g 
wurden) SA, ruft Dich zum deutschen Wehrschießen! 


; andere ® 
schicht 4 „Hohes Aller. Am 18, April feiert der Land- 


de Gottfried Goltz (Grabieniez, Rubinweq 45), 
Weltju f Pi 
oa, en 92, Geburtstag, Das Geburtstagskind er- 
Weltrevö/äi, a; 
sich der besten Gesundheit. 


f 
T 


ne der 

vn a Ip arum die Weidenkätzchen geschont wer- 
Jtjudent ih müssen. An den Weiden haben die Knor- 
tige NAH die braunen Umhüllungen abgestreift, und 
die von “Kätzchen leuchten silbern in den Tag hin- 
Yerbündelfl, Und locken zum — Pflücken,, Aber dieser 
ie vor Ag, ung muß man widerstehen, denn die Wel- 
| und älzchen haben im Frühjahr eine wichtl- 


Augen YA? Aufgabe zu erfüllen, als im Haus ‘für 

ig h ad > 

ung seiniis ke Tage eine Vase zu zieren und dann 
den Mülleimer zu wandern: sie liefern den 

an das tägliche Brot, den Pollen oder 

Kllenstaub für die vielen’ Tausende von wer- 

kten in dden Bienen, die in allen Bienenstöcken ge- 


en nach Pkt werden, 

ungehall M)äckereleinbrecher wurden ermittelt, Als 
MURPH Hiler zu dem gemeldeten Einbruch in eine 
rker is AN kerel in der Ludendorffstraße, wobei 200 kg 
ès Jahr ©izenmahl entwendet wurden, sind nunmehr 


ch wie ittelt und festgenommen worden der 32 
he der Afâire alte Pole Franciszek Dymecki und 
o sind ZUBFT 93jährige Pole Antoni Kazak von hier. — 
verbrann? tgenommen wurde weiter der 51 Jahre alte 
enzustel Nische Bäckereigehilfe Stanislaw Bednarski 
Wochen § hier, der in der Nacht zum 7, 3. mit Nach- 
; Petiot WAnlüsseln in das Mehllager seines Arbeit- 
ı wurde aders in der Heerstraße eindrang und etwa 
kg Weizenmehl entwendete, 


Verdunkelung: Von 20,55 bis 5.20 Uhr 


ermittelt JE Rundfunk vom Dienstag 

ns Porc Ih Reichs rogramm; 7.30—7.45 Zum Hören und Behalten: 
| haben. Mentre nung, Gleichungen und Fiüchenberechnungen. 
‚enüber 1210.15 wir raten mit Musik. 20.1521 Beschwingtes 
= ößl Weükonzert: Mozart, Beethoven, Schubert, Reinecke. 21 
groble ‚22 Berühmte Opernpuvertüren und -chöre — Deutsch: 
ch ins Alfplender; 17.15—18,30 Orchestermusik von Cesar Franck, 
habe’ 16 Cornelius, Hugo Wollt u.a, . 

‚Jedpchg Hier spricht die NSDAP, 

nen, Au Melsterhaus, Heute Dienstag 18 Uhr Stabsbespre- 
r. Petiotsi AMA mit Amtsleitern der Ortsgruppe, Führern der Ollede- 
g des BIMES und Amtswaltern der angeschlossenen Verbände, 
richtet, 4 aneler Ring, Heute Alapabesproniung 20 Uhr Ama a INES» 
gelangt a der Gllederungen und 'angeschlossener ‘Verbände, 

r die Fai 
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Gerupfte Federn bringe schnelle 
zu deiner Eier-Sammelstelle. 

Auch Alt- und Abfallstoffbetriebe 
feiten welter sie mit kiebe, 

Gib olle Federn schleunigst ob, 
sie sind haut rar, Baltzeug ist knapp, 


or 


slemliga 9 
unabhäng!s 
on umlapt N 


'erlagsansalt Ge 
Bertold Berg 
ir Anzeigen gill 


" fragte 1 


Der Mat d 
(ungeschid er Panzergrenadier Hans Heimburg schlug 
ndla gestikt Augen auf, „Jetzt liege ich wieder in 

kom Bett“, dachte er, „Zum ersten Male 
vielen Monaten’, Verwirit über die 


, der Före 
2 der FO Nckenge Stille, horchte er in die Dunkel» 


A Yun Plötzlich erinnerte er. sich seiner Mer 
tube, Es WE ng, der Einlieferung ins Lazarett un 
R peration, Seine Rechte tastete nach der 

ri Raum Miia n deneh Schulter. Dabei faßte er die 
) ein koa Kette mit dem ‚goldenen Anhänger, Trotz 
inklen er Schmerzen mußte er lächeln. Wie sehr 
) achimma RY er sich anfangs gesträubt, das ver- 
nd, Er hi ra te Herz mitzunehmen. „Ein Frontsoldat 
Stich: in Ha cht kein Amulett” hatte er altem Aber- 
e Höhle üben widersprochen. Und doch hatte er 
hie Kopf gebeugt, als ihm die Mutter mit 

ite Bett, Anden Händen das Erbstück umhing. „Im 


rn nur of jeben Krieg hat es deinem. Vater das Leben 
var mild, U i “itet, nun soll es dich schützen, mein 
fer. In ki va glaubte er wieder ihre sanfte Stimme 
as Mondli li Ören, „Vielleicht ist es Wirklich mein Ta- 
arüber wäfe AN, denn ich verdanke ihm, daß ich nur 

N Streifschuß bekam“, ging es ihm durch 
sol, dad Mu Sinn. Er griff nach dem eingebuchteten 
ı Ihren all, an dem damals wie heute ein 
müssen, nn @Dpnellsplitter ahgeprallt war, Die Tür 
e Frau elähe © geöffnet, Leise Schritte kamen an sein 
eines imMaitin, Heimburg stellte sich schlafend. Vor Ihm 
iden; Kim Stan, die Nachtschwester, Ihre abgeschirmte 
sie sich Klin Ampe beleuchtete das Namensschild und 
t als in non leberkurve. Plötzlich bemerkte sie das 

Ne Herz über der Beltdecke. Sinnend 
sie es in beide Hände, Dabei _streifte 


elzung fol 


mn nennen ne — 


| Der Talisman des Panzergrenadiers / Skizze von Anita Mauser 


Reife vom 


In Erwiderung des vor- 
jährigen offiziellen Be» 
suchs’ unserer Stadt in 
Hamburg, der Pa- 
tenstadt von Litzmann- 
stadt, trafen am Sonntag 
die nachfolgenden Ver- 
treter der Stadt Hamburg 
in Litzmannstadt ein: Se- 
nator Schluckebier, 
Ratsherr und Gauamts- 
leiter Peperkorn, #- 
Sturmbannführer Profes- 
sor Dr. Peyn, Leiter des 
Schulwesens der Stadt 
Hamburg, Pg. Albers, 
Geschäftsführer des Gäu- 
amts für Volkstumsfra- 
gen, Frl, Dr. Schaum, 
Stellv, Sachbearbeiterin 
der Patenschaft Hamburg/ 
Litzmannstadt, Frau Flat- 
täu von der NS.-Frauen- 
schaft (Abt, Volkstum 
im Attsland). 

Die Gäste besichtigten vorgestern unter der 
Führung des ihnen von der Stadt beigeordne- 
ten Stadt-Oberinspektors Friebe den Gräber- 
berg, machten eine Fahrt durch die Stadt, wo- 
bei sie als abschreckendes Beispiel auch das 
Getto zu sehen bekamen, worauf sie — gleich- 
sam zur Erholung — die Stadtsiedlung Am 
Wiesenhang mit ihrer vorbildlichen deutschen 
Bauweise kennenlernten. 


Gestern morgen wurden die Hamburger 
Gäste im Rathaus empfangen. Nachdem Ober- 
bürgermeister Dr, Bradfisch sie mit seinen Mit- 
arbeitern bekanntgemacht hatte, übermittelte 
Senator Schluckebier die Grüße des 
Reichsstatthälters von Hamburg und des Regie- 
renden Bürgermeisters und überreichte zum 
Zeichen der Verbundenheit der Hansestadt mit 
unserem Litzmannstadt dem Oberbürgermeister 
ein Gemälde (eine Ansicht von Hamburg). 

Ratsherr und Gauamtsleiter Peperkorn 
stiftete für das Archiv der Stadt einen von ihm 
bearbeiteten Bericht über die uns betreffende 
Patenschaftsarbeit Hamburgs. 

Oberbürgermeister Dr. Bradfisch gab 
seiner Freude über den Besuch ‘Ausdruck, der 
vom Tor der Welt zum Tor zum weiten Osten 
gekommen sei. Das junge Litzmannstadt sei 
Hamburg zum Dank verpflichtet für die Hilfe 
und Unterstützung, die ihm beim Aufbau in 
reichem Maß zuteil geworden sei. Unsere Stadt 
sei stolz darauf, Hamburg ihren Paten und 
Freund nennen zu dürfen. 


Der Oberbürgermeister streifte die Schwie- 
rigkeiten, die andere Städte des Reiches nicht 
kennen, die aber bewältigt werden müssen, um 
unserer Stadt ein deutsches Gesicht und damit 
den hier lebenden Menschen ein Heimatsgefühl 
zu geben, Er erwähnte ihr deutsches Pionier- 
tum hier an der Ostgrenze des Reiches und 
rühmte die enge Gemeinschaft aller deutschen 
Stellen, die mit Leidenschaft ihre Aufgabe er- 
füllen, die wohl hart, aber darum doch schön 
sei. Oberbürgermeister Dr, Bradfisch gab de 
Wunsch Ausdruck, daß die Gäste der Stadt, 
deren ungebrochener Lebensmut nach der 
schweren Prüfung unsere Bewunderung et 
wecke, aus der jüngsten Großstadt des Groß- 
deutschen Reiches bleibende Eindrücke mit 
nach Hause nehmen möchten, 


Senator Schluckebier, der jahrelang 
Leiter des Bauwesens der Hansestadt gewesen 
ist, äußerte den Wunsch, mit den Plänen der 
Neugestaltung unserer Stadt vertraut gemacht 
zu werden, { 


Im Anschluß an die Begrüßung erfolgte die 
Eintragung der Hamburger Gäste in das Gol- 
dene Buch unserer Stadt, 


Am Vormittag fand in der Kreisleitung un- 
ter der Leitung des Kreisleiters Knaup eine 
Arbeitstagung statt, Der Kreisleiter stellte da- 
bei den neuen VDA.-Sachbearbeiter der Krels- 
leitung, Pg; Rektor Schulze, vor. Aus dem 
Verlauf der Tagung ging hervor, daß das Pa- 
tenschaftswerk seit 1942 läuft, Es äußerte sich 
vorwiegend im Schuleinsatz und in der Mit- 
arbeit in unseren Kindergärten, Augenblicklich 
wirken in unserer Stadt 26 Hamburger Semi- 
naristinnen, die bis zum 24. April hier bleiben 
werden. Auch unsere NS.-Frauenschaft würde 
durch die Gestellung von Mitarbeiterinnen auf 
verschiedenen Arbeitsgebieten unterstützt. U. a, 


eine Strähne ihres Blondhaars das Gesicht des 
Soldaten. Er atmete schwer, aber er blieb un- 
beweglich liegen. Auf Zehenspitzen verließ 
die Schwester das Zimmer. — Am nächsten 
Tag erfuhr Heimburg, daß sie Maria hieß, „Ihr 
Name paßt zu ihren Händen”, dachte er. „Sie 
erinnern an kostbare Blüten. — Heimburg 
sah durch den Glasvorbau, der den Kranken- 
raum von dem Korridor trennte, Draußen be- 
wegten sich Schatten, Schritte kamen und 
gingen, Eine Hand schloß das Flurfenster, Ihr 
Gelenk schmückle ein kunstvoll’ ziseliertes 
Armband und an ihm hing, reich verziert, ein 
altertümlicher Schmuck, „Ist das nicht mein 
Herz mit der Plastik des Meisterkranzes, dem 
barocken Ornament und den getriebenen Rie- 
feln“, quälte sich Heimburg. „Sind das nicht 
die krausen Linien meines Goldes, das her- 
überleuchtet?” Erschrocken faßle er nach sel- 
ner. Kette, Der Talisman war verschwunden. 
Ein Soldat der Genesungskompanie brachte 
das Abendbrot, „War Schwester Maria vor- 
hin am Fenster”, erkundigte sich Heimburg. 
Der Essenträger nickte., „Trug sie Zivil”, 
forschte der Panzergrenadier weiter, Der an- 
dere lachte. „Ich verstehe, eine Schwester hat 
ihr Glücksherz verloren, und Du verlangst 
Finderlohn.“ Er bückte sich‘ nach,der Kette, 
die am Boden lag. „Das Herz gehört mir", wi- 
dersprach Heimburg. Ungläubig legte es der 
Essensträger auf den Nachttisch. „Mach’ keine 
Dummheiten”, * warnte er beim Hinausgehen. 
„Jetzt erfahre ich das gleiche Unrecht, das 


Senator Schluckebler trägt sich in das Goldene Buch der Stadt ein 


Tor der Welt zum Ausfallto 


(Aufn.: Beti) 


hat auch 
funden. 
Die Wünsche, die an das Patenwerk heran- 
getragen wurden, betrafe u. a, die Entsendung 
von 15 NSV.-Kindergärtnerinnen, von 47 Me- 
dizin- u, a, Studentinnen (Ferieneinsatz). Die 
Erfahrungen, die mit den Hamburgerinnen ge- 
macht wurden, waren zum großen Teil sehr 
gut, Einige haben sich für mehrjährigen, an- 
dere sogar für dauernden Einsatz im Osten ge- 
meldet. Es wurde der Wunsch geäußert, daß 
sich die Hamburgerinnen noth mehr als bisher 
auch in der Parteiarbeit betätigen möchten. Da 
unsere Stadtbücherei zur Freihandform der 
Buchausleihe übergehen will, wurde der 
Wunsch ausgesprochen, daß Hamburg, das auf 
diesem Gebiet bahnbrechend wirkt, Bibliothe- 
karinnen nach Litzmannstadt schicken möchte 
(vielleicht als Ferlenaustausch?). Auch für die 
DAF.-Volksbildungsarbeit (Vorträge) sowie für 
das Leistungsertüchtigungswerk (Abendkurse 
u, dgl.) kann Litzmannstadt die Mithilfe Ham- 
burgs gebrauchen, Die Lehrer, die Hamburg für 


ein Schülerinnenaustausch stattge- 


r nach dem Often 


die Dauer der Ferien abgeben kann, könnten 
sich bei uns in Lehrerschulungskursen be- 
tätigen. 

Freude bereitete die Mitteilung, daß in Ver- 
bindung mit einer Ostfahrt der Hamburger 
Staatsoper in Litzmannstadt der langgeplänte 
Hamburger Abend stattfinden könnte, und zwar 
gleich zweifach: für die deutsche Offentlich- 
keit und für die Wehrmacht. 


Ratsherr Gauamtsleiter Peperkorn wies 
auf die hohe politische Bedeutung der bisher 
geleisteten Hamburger Patenschaftsarbeit in 
Litzmannstadt hin und betonte, daß hier das 
ganze vielfältige Leben Hamburgs eingesetzt 
werden muß. Der Ratsherr hob den Elan und 
die Begeisterung hervor, mit der unsere Stadt 
arbeitet. Verpflichtende Aufgabe Hamburgs sei 
es, hier nach besten Kräften mitzuhelfen. 


Ratsherr Peperkorn überreichte dann auch 
dem Kreisleiter seine Arbeit über das Paten- 
schaftswerk Hamburgs in Litzmannstadt und 
Turek „Hanseaten erblicken den Osten”, Aus 
diesem Bericht sollen unsere Nachfahren einst 
das Wirken Hamburgs in Litzmannstadt erken- 
nen, das eines hier schaffen wollte: deutsche 
Heimat! > 

Kreisleiter Knaup würdigte die Leistung 
Hamburgs, diese Stätte der Ausstrahlung deut- 
scher Kräfte 'in die Welt und Geburtsort des 
königlichen Kaufmanns. Er zog eine Parallele 
zwischen dem Pioniertum Hambuřgs und dem 
unserer Stadt und bat um Aufgeschlossenheit 
gegenüber Litzmannstadt, diesem Ausfalltor 
nach dem Osten. Der Kreisleiter dankte Ham- 
burg für das, was unsere Stadt bisher empfan- 
gen durfte und noch empfangen wird, Er gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß sich das Palen- 
band zwischen diesen beiden Städten noch 
fester knüpfen werde. 


Die feierliche Aufnahme der Zehnjährigen 
mit der Verlesung der Botschaft des Reiche- 
jugendlührere findet am Mittwoch, dem 19, 
April, um 16 Uhr in der Sporthalle statt. Alle 
Eltern der Jungen und Mädel des Jahrgangs 
1933/34, die neu aufgenommen werden, sind 
dazu eingeladen, 


Wietschoft der £. Z. Wie die Ernährungslage im 5. Erateil steht 


wenn die Reglerung des Australischen Bundes 
mit dem Beginn des Jahres 1944 zu einer für 
europäische Begriffe keineswegs scharfen Rationie- 
rung des Lebensmittelbedarfs der Zivilbevölke- 
rung übergegangen ist, so bedeutet diese von den 
besonders starken Essern Australiens mit erheb- 
lichem Murren aufgenommene Maßregel natür- 
lich durchaus nicht, daß die Lebensmittelerzeli- 
gung Australiens während des. bisherigen Kriegs- 
verlaufs unter den Umfang des Eigenbedarfs her- 
abgesunken wäre. Trotz des unzweifelhaft bedeu- 
tenden Rückgangs der landwirtschaftlichen Er- 
träge Australlens, der sich aus der Einziehung 
von 30% der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte 
für den Wehrdienst und die Rüstungsindustrie 
ergeben mußte, und besonders stark in der Milch- 
viehwirtschaft auftrat, besteht vielmehr auch 
heute noch eln ganz erheblicher Überschuß an 
Getreide und Mehl, an Fleisch und Fett, an Kar- 
toffeln und Gemüse. Aber die Anforderungen, die 
an Australien teils für die Versorgung Großbri- 
tanniens, teila für die im. ostaslatischen. Raum 
stehenden anglo-amerikanlschen Streitkräfte, tells 
tür die Versorgung der ‘von diesen beherrschten 
Inselgeblete gestellt werden, gehan- doch augen. 
scheinlich an die obere Grenze der heute noch 
vorhundenen Leistungstählgkeit heran, 

Einer Wiedererhöhung der Leistungsfählgkeit 
wihrend des Krieges steht die Weigerung der mi- 
litärischen Dienststellen entgegen, größeren Ent- 
lassungen aus Wehrmacht und Rüstungsindustrie 
zuzustimmen, Sie wird auch durch die. Unterbin» 
dung der gewohnten Phosphatdlngemittelbezüge 
aus Nauru und Ozean Island von seiten der Ja- 
paner erschwert, Die Umstellung ziemlich erheb- 
licher Bodenflächen vom Gotreldeanbau auf Ge- 
müse- und Kartoffelanbau findet ihre Grenzen in 
dem bestehenden Menschenmangel, Daß man den 
zum Schutz Australlens auf dessen Drängen her- 
übergesandten Streitkräften die Versorgung ver- 
kürzen soll, damit Australien welter leben kann, 
wie gewohnt, wagt niemand auszusprechen, ob- 
wohl man es vielfach bemängelt, daß besonders 
die Amerikaner sich nicht an eine den austra- 
lischen Verhältnissen entsprechende Art der Er- 
nührung gewöhnen wollen und z. B, das im Über- 
tius vorhandene Hammeltlelsch ablehnen, wäh- 
rend sie das nur in begrenzten Mengen vorhan- 
dene Schweinefleisch und‘ Schwelnesneck in gro- 
ñen Mengen beanspruchen, Ebenso ziehen die 
amerikanischen Truppen unter Ablehnung eines 
Ersatzes durch reichlich vorhandenes Mehl rück- 
sichtslos die gesamten für die Ziviibevölkerung 
bestimmten Kartoffelvöorräüte an sich und bean- 
spruchen auch den Üborwiegenden Tell des antal- 
lenden Gemüses, 


Ablieferung ungarischer Aktien 


Auf Grund, der TI. Durchführungsverordnung 
zum. Gesetz Über die ‚Devisenbewirtschaftung vom 
16, März 1939 und des $ 51 des Gesetzes‘ über die 
Devisenbewirtschaftung vom 12. Dezember: 1038 


ich der Schwester antat“, überlegte Helm- 
burg. Seine Gedanken baten Maria um Ver- 
zeihung. — Es dauerte ‘lange, bis er die 
Schwester wiedersah, „Sie hatten Urlaub", 
fragte er, Maria nickte, „Und waren in Mis 
tau“, fuhr er fort, Die Schwester errötete. 
„Wie kommen Sie darauf?" Heimburg richtete 
sich auf, „Das ist eine seltsame Geschichte: 
Als im Weltkrieg unsere Soldaten in Mitau 
eingezogen, war einer davon mein Vater, Ein 
volksdeutscherr Goldschmied wurde sein 
Quartierwirt. : Und das Herz hier, „ein altes 
Erbe meiner Familie, das mein Vater als Ta- 
lisman bei sich trug, knüplte Freundschaft 
zwischen beiden Männern, Es ist ein Melister- 
werk Johann Melchior Dinglingers, der es 
1698. für August ‚den Starken arbeitete, von 
dem es einer meiner Vorfahren bekam. Ver- 
geblich versuchte der Mitauer Goldschmied 
seine Kunst an dem- kleinen  Prunkstück. 
Abend für Abend nahm er den’ Schmuck In 
seine Werkstatt, aber es gelang ihm nicht, 
das angeschossene Herz auszubenlen.” — „Er 
wollte nur Zeit gewinnen”, unterbrach ihn 
die Schwester. „Für ein neues, genau 'glei- 
ches. Mit denselben Buckeln und Falten. Mit 
der Schußstelle und dem Dinglingarkranz. Das 
schenkte er seiner Tochter, Und von ihr hat 
es die Enkelin.” Sie lächelte: „Er wär mein 
Großvater!" — „Unsere Herzen gehören zu- 
sammen”, jubelte Heimburg, Bevor Maria 
antworten konnte, kam der Stationsarzt, =- 
Auf einer, Bank vor der blühenden Hecke des 
Lazaretigartens saßen zwei glückliche Men- 
schen: die Schwaster und der Panzergrena- 
dier, Maria schmiegte ihren Kopf an seine 


Schulter. „Morgen geh 


fordert die Reichsbank auf Veranlassung des 
Reichswirtschaftaministers, die Aktien ungarischer 
Aktiengesellschaften, soweit sie Eigentum devi- 
senrechtlicher Inländer und mit deutscher Eigen» 
tumsbescheinigung versehen sind oder noch wer- 
den, zur Verwertung ab. Die Aktien sind mit den 
Devisenschelnen einzureichen, die nach Budape- 
ster Börsenusance ab 11. Mirz 1944 vom Verkllufer 
zu liefern waren. Außerdem sind die von der 
Dresdner Bank Berlin 1941 ausgestellten Beschel- 
nigungen darüber, daß die abgelleferten Aktien 
seit 10. Mal 1940 in deutschem Eigentum waren, 
mit einzureichen. Die Einlieferung, die bei der 
Dresdner Bank Berlin, der Kreditanstalt — Bank- 
verein Wien und der Länderbank Wien zu erfol- 
gen hat, muß spätestens bis zum 15, Mai 194 ge- 
tätigt sein. 


Das Forstschutzkorps wirtschaftlich gesehen 


In einem Eras vom 1, 2, 44 hat der Relchs- 
forstmeister alle Jungen Waldarbeiter des Jahr- 
gangs 1927 zum freiwilligen Eintritt in das aus 
Forstbeamten und Waldarbeltern gebildete Forst- 
schutzkorps aufgerufen und in einem Merkblatt 
die Aufnahmebadingungen, Vergütungen, die Um 
jinubsregelung usw, bekanntgegeben. Das Korps, 
das sich schon bisher an Front und Heimat her- 
vorragend bewährt hat, wurde 'im Herbst 1039, 
gleich nach dem Polenfeldzug, errichtet, um die 
Waldbestlinde im Generalgouvernement zu schüt- 
zen. Heute erstreckt sich sein Einsatzgeblet auf 
das ganze Reich und die besetzten Gebiete. Inden 
besetzten Ostgebleten hat os vor allem die Auf- 
gabe, den ungestörten Holztransport zu sichern, 
z. B. durch Requirierung von Gespannen, soweit 
sie in genügender Menge nicht freiwillig gestellt 
werden.: Auch wirkt das Forstschutzkorps ent- 
scheidend mit bel der Behebung Zörstlicher Not- 
stände, z. B. bei Sturm», Insekten- und Großschä- 
den. So waren z. B. im letzten Jahr durch Schnoe- 
und Windbruch in der Provinz Hannover große 
Massenholzanfälle entstanden, deren rasche Nutz- 
barmachung nur durch den Einsatz des Korps 
möglich war. Schließlich wirkt das Korps auch 
mit bei der Unterwolsung von Waldarbeitern in 
der Gerkteinstandhaltung, der Arbeltstechnik und 
Arbeltsorganisation. Das Korps, das man als die 
OT. des Waldes ansprechen darf, wird von einem 
Landforstmeister ala Kommandeur geführt und 
A sich in Abtellingen, Hundertschaften und 
Züge, 


Die Verbrauchsregelung für Spinnstoffwaren, 
Im Deutschen Reichsanzeiger vom 13. April (Nr.85) 
it der genaue Wortlaut der Anordnung 1/44 des 
Reichsbeauftragten für Kleldung und verwandte 
Geblete (Verbrauchsregelung für Spinnstoffwaren) 
vom 1. April 1244 erschienen. Weiter ist in der 
gleichen Nummer auch die Anordnung I/44 des 
gleichen Reichsbeaufträgten (Bezug und, Lieferung 
von Spinnstoftwaren) ebenfalls vom 1. April 1044 
enthalten, 


st du wieder an die 
Front. Heimburg schwieg. Langsam, beinahe 
feierlich, hing er ihr seinen Talisman um. 
„Damit du mich nicht vergist!” = „Und du”, 
fragte. die Schwester, Heimburg sah in ihre 
strahlenden ‚Augen. „Mein Talisman ist dein 
blutwarmes Nerz, Maria,” — Er küßte sale. 
Schmeichelndes Sonnenlicht umspielte den 
Goldschmuck, der auf der Brust der Schwester 
zu leben schien. 


Kultur In unserer Zeit 


Wissenschaft 

Der bedeutendste Orthoplide der Welt. Biner 
der größten deutschen Ärzte und Chirurgen Aller 
Zeiten, Professor Dr. Adolf Lorenz, begeht am 
21, April seinen 90, Geburtstag. Professor Lorenz 
ist der Begründer der deutschen Orthopädie: Er 
hat sich Insbesondere durch die ‚Erfindung einer 
unblutigen Heilung der angeborenen Hüftgelenk- 
verrenkung unsterbliche Verdienste erworben und 
genießt bereits selt langem Weltrut, 


Dichtung 

Morltz Jahn — 
ses 1944. Im Rahmen einer 
der Vereinigung niederdeutsches Hainburg dem 
125. Geburtstag von Klaus Groth gewidmet war, 
fand in Hamburg die Verleihung des „Klaus-Groth- 
Preises 1944" statt, Preisträger ist der aus Lillen- 
thal bei Bremen gebürtige Dichter Moritz Jahn, 
der aus Anlaß seines #0, Geburtstages am 27, März 
schon durch die Verleihung des Münchhausen- 
Preises und die Ernennung zum Ehrandoktör der 
Philosophischen Fakultät der Universität Göttin- 
Ken kechrt wurde. 

Dem sudetondeutschen Dichter Friedrich Bo- 
denrouth wurde anläßlich seines 50. Geburtstages 
von Gauleiter Elgruber die Adalbert-Stifter-Pia- 
kette überreicht, Bodenreuth ist vor allem durch 
sein kämpferlaches Buch „Alle Wasser Böhmens 
fließen nach Deutschland‘ bekanntkoworden, Auch 
Reichsminister Dr, Goebbels befand sich unter den 
Gratulanten, 


Triger des Klaus-Groth-Prei- 
Gedenktfeler, die von 


” 


Aus unserem Warrthelund 


Die erste geologische Gaukarte 


oe. Bei einem, Vortrag,. den der Bezirks- 
geologe Dr. Hesemann in Posen hielt und der 
auch in Litzmannstadt wiederholt werden soll, 
konnte: der Forscher mitteilen, das es durch 
zahlreiche ‚Untersuchungen und Tiefbohrungen 
gelungen ist, den geologischen Untergrund des 
Wärthelandes genau zu ermitteln und ihn zu 
einem geschlossenen Kartenbild zusammenzu- 
lassen. Diese erste geologische Karte unseres 
Gaugebietes. hat außer ihrer rein wissenschaft- 
lichen Bedeutung auch den wirtschaftlichen 
Wert, daß sie das Gebiet nach seinen reich- 
lich vorhandenen. Bodenschätzen näher kenn- 
zeichnet, Es konnten sowohl für die Wasser- 
versorgung wichtige Ergebnisse festgestellt 
werden, wie andererseits u. a, Salzlager und 
Braunköhlenvorkommen näher ermittelt wur- 
den. Es ist ja welter bekannt, daß das Gau- 
geblel auch- über wichtige Kalkvorkommen 
beispielsweise im Weluner Kreis und über 
Räsenkisenstein in zahlreichen Gegenden ver- 
fügt, Die genaue Ermittlung dieser boden- 
mäßigen Reithtümer eröffnet sicher zum Teil 
die Aussicht, sie später einmal praktisch aus- 
zZuwerten, 


Gauhauptstadt 


Sch, Zahlreiche Ehrungen für Posens Alt- 
bürgermeister. Der Altbürgermeister von Po- 
sen, Oberbürgermeisier Franz Künzer, der, 
wie bereits «In unserer Sonntags-Ausqabe be- 
richtet, am 16, April seinen 80, Geburtstag be- 


ging, verleble diesen Ehrentagq im Kreise sei- 
ner in Posen ansässigen Familienmitglieder. 
Zu den vielen Gratulanten gehörte auch der 


Oberbürgermeister der Gauhauptstadt Dr, 
Scheffler, sowie: der Präsident des Deutschen 
Sparkassen- und -Giroverbandes, Dr. Gugel- 


meier. Oberbürgermeister Dr. Scheffler wür- 
digte in seiner Ansprache eingehend die 
uroBen Verdienste, die sich der Jubilar wäh- 
rend seiner über zwei Jahrzehnte langen Wirk- 
samkeit in Posen um die Entwicklung der 
Städt erworben hat, aus denen besonders das 
Schulwesen, das Fürsorge- und Wohlfahrls- 
wesen, das Bauwesen sowie die Kredit- und 
Sparnkassenangelegenheiten ' hervorzuheben 


Einftiges Feuerwehrhaus zur Dorfftube umgeftaltet 


Der „Sprung zum Nachbarn“, wie er in den 
bäuerlichen Gegenden allgemein beliebt ist, 
war auch im Leben unserer deutschen Volks- 
gruppen, die aus dem Südosten, aus Wolhy- 
nien und Gälizien, aus Bessarabien und dem 
Buchenland oder jüngst auch aus der Schwarz- 
meergegend in unserem Gau Aufnahme ge- 
funden haben, zu Hause. Da ging die Bäuerin, 
wenn sie Rat oder Hilfe brauchte, schnell auf 
einen Sprung zur Nachbarin; der Sprung wurde 
gern zu einem kurzen Plausch und wenn erst 
die Zeit zum Federschleißen oder zum Spin- 
nen kam, tat sich solche Arbeit in der nach- 
barlichen Gemeinschaft noch einmal so gut. 
Die Weiträumigkeit unseres ` Warthelandes 
aber macht den „Sprung zum Nachbarn" nicht 
gerade leicht und so wurde der Gedanke der 
Dorfstuben in allen unseren ländlichen Amts- 
bezliken mit Freuden aufgenommen. Immer 
dichter zieht sich bereits ihr Netz und bald 
kann wohl jede Dorfgemeinschaft eine solche 
Stube ihr eigen nennen. Hier können sich die 
Männer und Frauen zusammensetzen, können 
ernste und frohe Stunden mit ihrer Jugend er- 
leben, können nach des Tages Arbeit sich zum 
Gespräch finden oder in Büchern und Zeit- 
schriften blättern und lesen und manche ge- 
meinsame Arbeit schaffen. 


Eine solche Stätte dörflicher Gemeinschaft 
ist nun auch im Amtsbezirk Wandalenbrück 
entstanden, die zum Wochenende der Dorf- 
geme'nschaft von Gora Baldrzychowska in An- 
wesenheit von Kreisleiter V. i A. Ohlen- 
dorff, dem Vertreter des Landrats, dem 
Kreisbauernführer und der Kreisbäuerin, sowie 
zahlreichen Gästen durch Ortsgruppenleiter 
Brühl übergeben wurde. Wollten wir Hun- 
derte und aber Hunderte von Dorfstuben ne- 
beneinanderstellen, sie wären vielleicht nur in 
einem ähnlich, nämlich in ihrer soliden bäuer- 
lich-handwerklichen Ausstattung. Die Raum- 
aufteilung und der Geist jedoch spiegeln aus 
den Erfordernissen und Gegebenheiten heraus 
jeweils das Gesicht der Dorfgemeinschaft wi- 
der. So bot für die vierzig deutschen Familien 
von Gora Baldrzychowska das einstige Feuer- 
wehrhaus den geeigneten Raum. Wenngleich 
es viel Mühe und Arbeit kostete — wie Amts- 
kommissar Brühl 


geräles einen wertvollen Beitrag geschaffen,” 
der den Bauern und Bäuerinnen däs Zeitge- 
schehen, deutsche Musik und -deutsches 
Schrifttum vermitteln wird, Im Erdgeschoß 


konnte neben dem Gerätschaftsraum der Feuer- 
wehr noch eine Küche eingerichtet werden. 
Sie dient einmal der Frauenschaft für Koch- 
kurse und zum andern der Verwundetenbetreu- 
ung, zum Backen oder Einkochen, Da die Dorf- 
stube gleichzeitig der Raum für Familienfeste, 
für Taufen, Hochzeiten und ändere Feiern sein 
soll, ist eine Küche auch hier richtig am Platze. 
Die Ansprachen des Kreisleiters, des Orts- 
gruppenleiters und des Ortsbauernführers 
schilderten den Bauern und Bäuerinnen sọ 
recht den Sinn und die Aufgaben dieser neuen 
Stätte, die von nun an die gute Stube der gan- 
zen Gemeinschaft sein soll, Einen Vorge- 
schmack gab ein einfaches Eintopfgericht aus 
Löffelspenden der Gemeinschalt für die Ge- 
meinschäft und ein froher Dorfnachmittag der 
Jugend, der ebenfalls in Gemeinschaftsarbeit 
geboten wurde und echten deutschen Humor 
in den Herzen aller wachrief. In Kürze werden 
dieser ersten Dorfstube im Amtsbezirk Wan- 
dalenbrück noch weitere vier- folgen. dn. 


£. Z.-Sport vom Tage 


Turnen, Tanzen und Singen 
Als Abschluß der Wintersportarbelt wird 

Turn- und Sportgemeinschaft 07 noch einmal? 
ihren gesamten Abteilungen in Erscheinung t 4 
Am Sonntag, dem 23. April, soll dem sportfrel 
gen Publikum In Form eines Sportfestes die 
fangreiche Arbeit aus dem Betriebe einer sp 
gemeinschaft gezeigt werden. Angefangen 
Kinderturnen der dreijährigen wird eine Leist 

schau bis zum vollendeten Kunstturnen abro 
Da die Jungen und Mädel der verschiedenen 
tersstufen besonders in re rer 
hervorgehoben, daß auf’die Steigerung de 

stung In den Gemeinschaften der größte Wert 
legt wird. Diese Veranstaltung, die eigentlich 
den Kindern und Frauen vorbthalten sein 

wird eine Erwelterung dahingehend erfahren, 
zum Schluß voraussichtlich von den beiden sp 
stärksten Mannschaften Litzmannstadts Im Ha 
handball (bei den Frauen sind dies die S titich 2,50 
und Postsportgemeinschaft, bei den Männern Moy, Zeitung 
Sportgemeinschaft der Ordnungs-Polizel und va © 


97) zwei schöne Spiele gezeigt werden, 1X, Jahrg 
Turek T 

Fr. Die Landesbühne gastierte. Die Land@ 
bühne Gau Wartheland gastierte in Turek 
brachte den herzerfrischenden Schwank Di | 
Sprung in die Ehe“ zur Aufführung. Die Kit 


| 
ler begeisterten das Deuts RI 
das ihnen eii 


MAG E 


vollbesetzte 
Haus dyrch ihr flottes Spiel, 
stürmischen Beifall einbrachte. 


Mahnung an Geflügelbalter: Federn dauernd fammelllf@rnoz 


Im Spätherbst erging an alle Haushaltungen 
in Stadt und Land die Aufforderung, die bei 
Geflügelschlachtungen abfallenden Federn sorg- 
fältig zu sammeln und abzuliefern, weil Bett- 
federn dringend benötigt werden. Die Wehr- 
macht braucht siein erster Linie für die Aus- 
stattung der Läzarette, die Bombengeschädig- 
ten müssen Betten haben; schließlich müssen 
auch alle sonstige Volksgenossen, die Bedarf 
dafür haben, namentlich aber unsere Kinder, 
Betten bekommen, Alle diese Bellen müssen 
natürlich mit Federn gestopft werden, Federn 
eind also hoch vonnöten. Der seinerzeit er- 
gangene Aufruf ist auf fruchtbaren Boden qe- 
fallen, 6o daß diese erste Federsammlung eln 
erfreuliches Ergebnis hatte, Dann aber ließ es 
nach, Warum? 


Obgleich in jener Aufforderung gesagt wor- 
den war, die Federsammlung sei eine dauernde 


werden, die jeder Bauernhof auch mit soniy Berlin, 15 
gen Erzeugnissen zu erfüllen hat, sei das Mer Schrif 
Getreide oder seien das Kartoffeln o@ld auch y 
Schlachtvieh oder Milch, Gellügelfedern steDNpfe im : 
in derselben Reihe, Keine Feder darf umkô chnet, D 
men. Man meine auch nicht etwa, Hühnerfed@P" in den 
seien nicht zu gebrauchen. Däs ist ein Ylllerung el 


alteter Standpunkt. Auch Hühnerfedern es den hä 
verwendbar und dürfen nicht, wie es frülfeppen un. 
leicht geschah, auf den Dunghaufen gewot haben — 
werden. Feder ist Feder! Alle Arten erfüllen Boden 
ihren Zweck, seien es weiße oder schwä peran dort 
oder bunte, Bis zur Ablieferung oder Abholtfa ett wurc 
sind die Federn gut trocken aufzubewahr Mn geführt 
damit’sie nicht stocken oder schimmeln. t einigen 


soll sie flach ausbreiten, und zwar an efg, as Well, 
luftigen Stelle, wenn sie nicht sofort abgeht n angen 
oder abgeliefert werden können. kbe um de 
Ben, sich 
Schutz landwirtschaftlicher Geräte} lungen z 


seien, Oberbürgermeister Dr. Scheffler über- in seiner Ansprache aus- ° Einrichtung, war das anscheinend überhört ME So hat z 
u 7, i GE i rölli ri - 7 / | n Landwirtschaftliche Maschinen -und Ge 

reichte seitens der Stadt- mit - Dankesworten führte aus einem völlig heruntergewirtschaf worden. Man war der Meinung, es handle E aa P a N ATOA ET Vermögjitnopo] Jar 
dem Jubilar eine Erinnerungsgabe, Der Präsi- teten Anwesen eine Dorfstube zu gestalten — sich um ein nur einmaliges Unternehmen, und pestandteil eines jeden landwirtschaftlichen Wi Bolsche 
dent des Deutschen Sparkassen- und Girover- Wurde dies doch in gemeinsamer Arbeit ge- mit der ersten Erfüllung sei der Forderung triebes, sie sind jetzt doppelt unentbehrlich eistet unc 
bandes Dr. Gugelmeier bezeichnete in seiner schafft und ifinerhalb von knapp vier Wochen Genüge geschehen, Das ist keineswegs der toT enO und AVAARI S Vor Allan AEO A fhe Kräfte 
Ansprache Oberbürgermeister Künzer als rhlelt der Raum sein heutiges Aussehen, Die- Fall. Die Federsammlung geht weiter, ununter- »randgesicherte Unterbringung ist daher Menpunkt 
einen jener weitblickenden Männer, die damals Verkleidung der Wände und die gewölbte brochen, als eine bleibende Einr'chtung, Dazu Pflicht, der sich keln Besitzer eines landwi 2bewegun 
führend an dem Werden der deutschen Spar- Deckenführung entstanden aus Abfallholz, die sei bemerkt, daß Geflügelfedern überhaupt be- DEREN En ED. BEHAVE OTHMAR ORTDI El rier wied: 
këssen- und Girobewequng beteiligt gewesen BAndfesten Bänke und Tische wurden in eige- schlagnahmt sind und ihre Ablieferung eine  phte im Betriebe schützt vor Totalverlusten, IM helden] 
seien. nk. ner ‘Werkstätte gezimmert und die Kunst der Verpflichtung innerhalb unserer Kriegswirt- auf rasche Bergung abgestellte Unterbringung lic, klein 
Tischler brachte es sogar fertig, keinen einzi- schaft ist. Wer Federn vorenthält, macht sich schleunigt das Herausbringen der Muschinen Uai zahlenm 

Auch Holzpackmittel zur Sammelstelle gen Nagel dafür zu gebrauchen. Den Kriegs- strafbar. Aber nicht aus dierem Grunde soil er ER ec AEN CET Geräteschuppäßtt Wieder 
Mit der bereits begonnenen Sammlung gê-  verhältnissen entsprechend bekam auch die man die Federn hergeben, sondern aus der Ein- so aufstellen, daß sie der Tür nahe stehen und & tien deutsc 
hrauchter Kisten. ist, gleichzeitig eine Samm- kleine Bühne nur eine bescheidene Ausstat- sicht heraus, daß man verantworlungslos han; Deichsel der Maschinen zur Tür gerichtet s Umabe zu 
lung verwandter Holzpackmittel verbunden. tung, die aber in ihrer Wirkung durchaus den delt, wenn man sich nicht an diese Vorschriit ALLEN, DIR NUT LG re rer tan, um e 
"ammelstelle für den zivilen Sektor des Stadt- Zweck erfüllt, Die Staatliche Büchereistelle kehrt, kleinen, weniger wichtigen Geräten verstellen. # popo) zu 
und Landkreises Litzmannstadt ist die Werk- Litzmannstadt und die Zweigstelle Litzmann- Was im besonderen den ländlichen Haus- Bra nee na Op Ba DD. OR Anor eaa fetter jm J 
‚lälte feiner Modellspielwaren Hans Lipps, stadt des Reichspropagandaamtes haben mit halt angeht, so muß dort ‚lie Ablieferung von Dadurch ueht konthard ZAIE verliefen ia AI AA ie versch 
ıpinnlinie 198/200, einer Bücherei bzw. in Form eines Rundfunk- Federn Zu den Ablieferungspflichten gerechnet vollen Maschinen werden vernichtet, Aliberwindt 
x twand d 


Ee Führnu 
Theater zu Litzmannstadlfümnisse, 
den Ve 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Reichsstatthalter Im Rolchsgau "Wartheland. Gültig im Reichsgau War- 


Pablanitz— Capitol 
17, 130 tür Deutsche „Condottieri", 


Pablanltz— Luna 


THEATER 
Städt. Bühnen, Theater Moltkestraße 


mr nn nn nn nn o 
FAMILIENANZEIGEN 
o Ihre am 12. Aprl! 1944 vollzo- 


i $ R 17 für Polen, 19.30 für Däutsche „Die | Städtische Bühnen 

gone Kriegstrauung beehren sich! een ne ldngenertaiVaRIn ADISCHnUNE der. Zuokerkartenabsckpitta det. BI: Dienstag, 18. 4. 19.30 „Don Gil mit| harmherzige Lüger,*** ‘ — I Truppen 
anzuzeigen:  Obergofreiter HANS | möglichst sofort, spätestens jedoch his 20. Aprii 1944, die vereinnahmten Ab-| den grünen Hosen“. Freier Verkauf, 7 |Tuchingen — Lichtsplelhaus Kammersplele ung von 
GRUBEN und Frau MARGOT geb.|schnitte der Zuckerkarten für. Deutsche und Polen der 61, und 62. Zutellungs- MR wAch, 19, 4. 19.30 „Tlelland“ | 17, 19,30 „Endatatlon“ ® 108 Milit hatte 

Kohzin, Litzmannstadt, Danziger Str.|periode, die laut Bekanntmachung vom 21: 3. 1944 in der Zeit vom 3, bis 15.| D+Miele. Teilverkauf. Donnerstag, 20. Turek — Lichtsplelhaus R Mittwoch, den 19, 4,-Anfang fal 
45, W. 22. April 1044 zu beliefern waren, mit dem zuständigen Ernährungsamt Abt, B| 4. 19.30 Gastspiel Harald Junk, Rerlio| „Fritze Bollmam wollte angeln gehn“, e bie der c 
abzurechnen, Die solortige Abrechnung ist notwendig, weil die Kleinverteiler| „Frasqulta“. F-Miete. Tailverkaul —| Wirkhelm Kammerspiele „Das bezaubernd t wieder 
zusätzlich in Höhe des Markenrücklaufs der 61. und 62, Zutellungsperiode] Freitag. 21.4, 18,30 „Hamlet, Freler| 19 „Bal paré“ Kmeradsch. 

Unsere licbe Mutter Ist von uns Überbrückungsbezugscheine erhalten, die ab 24. April 1944 dem Zuckerliefe-] Verkauf, Süogendlich je! 9 über 14) Fräulein“ Ns 
gegangen, Fräu santen weiterzugeben sind, Posen, den 14. April 1944, Kammersplele, Gen-Litzmann-Str.?1 lern Ge eh arya chaft ur 


Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt. B; 
Aus kriegsbedingten Gründen können ab solort Umsicdler und sonstige Be- 


Musikalisches -Singspiel 
von Benatzkl 


Mathilde Fiedler 


Dienstag, 18 4., 19,30 „Clavigo". KdF.2 
Teilverk. — Mittwoch, 19, 4,. 19,30 Be- 


der Jet 


Kabarett — Varieté 


verw,. Rudalt, geb. Schuliz, 


20. 7. 1872 st 16. 4 apa Sucher der Dienststelle nur nach vorheriger, Anmeldung ab aiy h werden. | ‚zauberndes Fräulein‘, Freier Verkauf. x! ‚ wi 

ih Leb hr peti "si ER A Aul Grund der Anmeldung wird der Betrellende dann vorgeladen, In der An-|  — Donnerstag, 20. 4., 19.30 „Clavieo“ | Kabarett „Tabarin“, Schlageterstr 94 Freier Verkauf, "Gutscheine gü 

iR alters hie BeAr Ouna findet meldung Int der Grund der RickeptachR aıugaben; Besucher, die ohne Vor-| E-Miale. Teilverkauf — Freitag, 21. 4, un April; Schla jar ay Bchleger! A, München, 
h i adung erscheinen, nnen nicht berücksichtigt werden. 19.30 Ballett d. H-Miete, Teilverk inlaD täglich 18.30 Uhr, Vorverkauf von N aliahi 

am Dienstag, dem 18, d, M., um Posen, den 14. April 1944. Kaiserring 13. SUOHANER mahaia Z BE BEN RER r Re Ozialistis 


16 Uhr von der 
Hauptfricdhofs, 
aus statt. 


Im Namen der Familien Rudolt, 


Lelchenhalle des 
Sutzfelder Straße, 


Der Reichsstatthalter des Reichseaues Wartheland 
Benultragter. des Reichskommissars für die Festigung deutschen Volkstums 
gez. Hübner, 44-Standarlenlührer 


Wirtschattsgruppe Einzelhandel — Bezirksuntergrunpe Litzmannstadt In der 


Und tre 
r des 
ern, t- 


m HE A En a A Fed 


FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adolt-Hiiler-Strafe 67 
1430, 17 u. 19.30, 2. Woche! Erstauffüh- 


Apollo-Varlet6, Adolt-Hitler-Str, 243 
„Köstliches Varieté“ im April. Aus dem 
Programm : Polly Pfeiler — das Berliner 


EUROPA 


Flodier, Geyer u. Schultz — Her t w ädel 7 Willi Lilie — Humor am Di Í À,- 

Sohn Tiudar Rudolt (z. Z. Urlaub), Wirischaftskammer Litzmannstadt, An alle Lebensmittel-Einzelhandelskaufleute im a ie Pener angtovowie n rY end ZA Liria = akr obo tiscbe Erstaufführung | An erg! 
Litzmannstadt, Danziger Sir. 98 Kreise Litzmannstadt-Stadt und -Land. Am Dienstag, dem 18. 4. 1944, 20 Uhr, nn nu a vorvarkauf al 1| Sensation auf Kugeln u.a m. Werktage: = Ret ag! 
e- aans Thha findet in dem Saal des Helenenhofes, Litzmannstadt, Nordstraße 36, eine Kreis-| einen Tag im voraus. Heute 13 „Rom- 19.30, sonntags 16 und 19.30 Uhr, Kare Ib; fägen, 

E versammlung des gesamten Lebensmittel-Einzelhundels stati, Es spricht POATUAcHEe und „Der Hase und der| avant: Adoli-Hitler-Str. 67. l&tlichen 
Nach Gottes Ratschluß entscällef Pg. Schweren, Berirksgeschäftsführer der Wirlschaftsgruppe. Einzelhandel, go 


Capitol — Ziethenatraße 41. 
14.48, 17.15, 19,45, Erstaulführung „Eln 
schöner Tag" *#* 

Europa — Schiareterntrane 94, 
14.30, 17, 19,30. Erstaufführung „Leich: 


nach Iingerem Krankenlager mein 
lieber Gatte, unser guter Vater 


Oskar Hermel 
Lebensjahre, Die Becerdi- 


Bezirksluchgruppe Nahrungs- und Genußmittel, Posen, Wir richten an alle Le- 
bensmittelkaufleute des Kreises die dringende Bitte, mit ihren Familienan- 
aborigen und deutschen Gelolgschaltsmitgliedern an dieser Versammlung teil- 
zunehmen. 


|. un 1 non one 
VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
nn nn m nn nn mn 


Litzmannstodt, Meisterhausstraße 04, 
Vernrut 123-02. 


$ fa si 
J fo erbeh 
A z f chenhall 
J, A, führung 
| n. 


im 84, 


È itiw Wirtschaltsgruppe Einzelhandel, Bezirksuntergruppe Litzmannstadt 3 Auf 
Aprii 1004 um 17 Ub Be Man in der WK. Litzmannstadt tes Blut", Siehe Sonderanzeige, ri 1944, oe Saal: Ein Tobl*-Film mit Hana Niola M®esbahnhä 
soleum aus aut dem ‚Friedhof in ger. Druse gez. Buddeberg. Ula-Rlalto — Meisterbausstraße 71. „Dichterstunde mit Herbert von Hoer- || Carola Höhn, Wernor Fuel Maya 
Pablanlız statt, Der Oberbürgermeister Litzmannstadt. 159/44. Ausgabe von Kochlisch. Die| 140 17 u. 1930. Fin lustiger Bavarla-| iner, der als Balto unserem Ostraum|f ... dach das Roizendste an die] ug d 
In tieler Trauer: deutschen Verbraucher, die bei nachstehenden Fischkleinverteilern eingetragen | Film „Die schwache Stunde“”** Vor-| besonders verbunden ist, und aus sei: entzückenden Tobla-Film Ist t En 
Die Angehörigen. F sind, erhalten ab sofort 250 g Kochlisch. Auf den Abschnitt 2 der Fischkarte bei: | _ Yerkäuf ab 11 nur für den-elben Tag. nen Werken lesen wird. Eintrittspreis jf Itadikalkur, mit der einem midte" lis Aufl 
Bauer, Erich Nr. 3511 — Ende Fritze, Irma Nr. 8121 — Ende kelazt a, een N: 50 Roi,, mit Hörerkarte 30 Rpf, ischen Bräutigam die Eiferauti th, Maximili 
Gott dem Allmächtigen hat es ge- raun, Else „ 5571 Ende Gampe, Hugo + 7201 — 11700 14.20, 17, 0 „Reise in die Vergan- | 7 iiurtiimblihne: Nie für Reime aa dan ausgötrieben wird, Men 
fallen, unseren ticben Vater, Bruck, Robert “7801 — Ende Müller, Jullus » 2231 — Ende genhelt,n ge. Zur MUlfwOrh den Im Boiprogramm: Perpetuum mob") Ölen Beve 
Schwiegervater, Urgroßvater, Bru- Ernst, Elwira © 7701 — 12200 Schmidt, Rudolf 9721 — 15700 |Adler— Ruschlinie 129. Die‘ weite Welt” findet ausnahms- 1 und die Hebel DANEAS Wo Fo) ihre 
der, Schwager und Onkel Auf den Abschnitt 3 der Fischkarte bei: 17 u. 19,30 „Ich werde Dich auf Händen | Weise am Sonnabend. dem 22 April schau len Gru: 
Philipp Zaleski Bauer, Erich Nr. 1— 380 Fritze, Irma Nr. 1 360 tragen“, 19 Uhr, Im Großen Saal statt, Dieser i y Am Mor 
im Alter von 84. Jahren nach tan- Bruck, ROT “111200 Müller, Julius „ 1—1120 [Corso — Schlageterstraße 55. Ms Film schildert uns eine Reise vom Jugendliche nicht sapane oa irtihr 5 
gem schwere Leiden zu sich in San LEBE Are eine ae ch vos APAD hoir PR a ur] „143% 17, 19.30 „Verwehte Spuren“ P®*| Mittelmeer bis Japan. Ein Zyklus |f Benchten Sie unsere neuo Anfani d ung 
' e acsummie Fischart adlebnen, verlieren den Anspruch auli Giorja — Ludendorifstraße 14/76 zeiten: 14.30, 17, 19,30 em Tre 


Die vielseitiger Eindrücke von fernen Län- 
dern und Völkern, Dazu die neucste 
Deutsche. Wochenschau. Eintrittspreis 
50 Rpl., mit Hörerkarte 30 Rot. Kar- 
ten auch an der Abendkasse erhältlich, 


die Ewigkeit abzuberufen, 

Beerdigung lindet am 19, 4. um 
15 Uhr vom Trauerhause Laski aus 
auf dem dorligen Friedhof statt, 
In tiefer Trauer: 


Belieferung. Litzmannstadt, den 17, April 1944. 


Der Oberbürgermeistier — Ernährungsamt Abt, B 
Nr. 157/44, Ausgabe der Kohlenkarten an deutsche Haushalte, Alle deut- 
schen Verbraucher, die bisher ihre Kohlenkarten In der zuständigen Bezirksstells 


15.15, 17.90, 19,45 „Zirkus Renz“,* 
Mal — König-Helarich-Straße 40. 

15, 17.30, 19.30 „„Unsterhlleber Walzer", * 
Mimora — Buschlinte 17%, 


/ Alter teil, 

A chsleiter 

a lfeldmar 
hi 


Die Hinterbliebenen, {H| noch ‚nicht abholten, werden im eigenen Interesse gebeten, dies umgehend nach-| 45, 1715, 19,30 „Das Indische Grab: | Vortragsdienst: Am Freitag, dem 21 İs 
Laski hei Sulziecid, zuholen, Verbraucher, die ihre Kohlenkarten nicht bis zum 22, April in der] masose ii Teil." Auril 1944, 19 Ubr, Kleiner Saal: Gare: S 
Berirksstelle abgeholt und nicht bis zum 30, April den Händlern vorgelegt haben, Muse — Breslauer Straße 173, „Deutsche Feste des Jahreslauts", AM raje, be 
x verlieren den Anspruch auf. die April-Kohle, Litzmannstadt. den 15. April 1944. | ' 17, 19,30 „Zirkus Renz',* Dieser Vortrag von Prot. Dr, Mudrak Stadt, a 
Nach „Gottes Dattan ETI Der Oberbürgermeister — Ernährungs- nnd Wirtschaftsamt Palladium — Böhmische Linle 16. will uns zeigen und deuten, wie sich | Lebe 
rE a A PANAN PETTA HAN Nr. 158/44. Ausgabe der Kohlenkarlen tür polnische. Voll- und Teilseibst- , 17.30, 19.30 ‚Die unheimliche] $16 ‚Kroßen Feste des Jahrestaufs im Ds arwi 
versorger. Polnische Voll- und Tellselbstversorger erhalten ihre Kohlenkarten In Wandlung des Alex Roscher‘‘,*#+ ‚aufe der Zeit bewahrt haben, Ein- 


liebe unvergessone Tochter, Schwe- 
ster, Schwägerin wid Tante 


tritispreis 50 Rph, mit Hörerkarte 
30 Rpl. 


der Selbsiversorgerabtellung (Hauptstelle), Hermann-Göring-Straße 85, Pinag, Roma — Heerstraße n4 


I, Stock. Die Ausgabe ist in der Zeit von Mittwoch, 19, 4.. bis einschlie 


y ) . 2, W: A aft 
Eugenie Frost Freitag, 21. á. 1044, mach, folgender Unterteilung: Mittwoch; den 19. 4. 1944 ea e AAA ATOSA EIRE Musikabteilung: Am Freitag, dem 21. Bet 1 
FR im Al t 20 UN ._ Donnerstag, den 20. 4. 1944 601—1200, Freitag, den 21, 4, 494 2 -T a: pr +. 19 Uhr, Musikraum, Ein- % 
rg a nn 1201-1700, und zwar in der Zeit von 8 bis 13 Uhr. mpchonschay > Theater (Turm) = rang A, Offene Singstunde, Alle Volks- ARTIKEL D leitet 
Entschlafeuen findet am Mittwoch, Litzmannstadt, den 15, April 1044. d 10 bis 20: 1. Grüne Insel Im Großstadt, | ACNOssen sind eingeladen, gemeinsam A Fr hsminisi 
dem 10. 4. 1044, um 15 Uhr von Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt meer. 2. Sonderdlenst, 3 Uta-Magazin, ed DONE Saar alere KOLER rn N Chshaupt 
der Leichenhalle des Friedhols an Der Landrat des Kreises Lonischitz, Viehseuchenpolizelliche Anordnung, In| 4 Die neueste Wochenschau. Hanne: $ ? "| MAX ZA IE MER 
F oa , : a me M dit 
der Gartenstraße aus statt, den Hühnerbeständen der mAchflölgenden Gellügelhalter ist der Ausbruch der | Freihaus — Lichtsplelhaus LT n ESES EARE EK, DIRSCHA thre onsga 
In tlefer Trauer: Hühnernest amtstierärztlich Testgestellt worden: 1. Robert Schmidt, Lentschütz, | 17, 19.30 „Wenn Männer verreisen tt] VERANSTALTU NGEN po ua. 
Die Hinterhilebonen, Horst-Wessel-Straße 53, 2, Emil Foß in Solca Mala. Amtsbezirk Tkaczew, 3. Josei | freihaus — Gloria-Lichtspleie | menu N ‚Kegangı 
Litzmaonsiadt,- Marktstr. 19. Örzelczak in Kwilno, Amtsbezirk Qundenstädt, 4, Wladisiaw Rybczynski in Borkon-| 16.30, 19 „Die Junglern vom Bischols- | Der Litzmannstädter Lunapark am Was- Athtung! Vergeßlic! 
hausen, Amtsbezirk Lesmierz, 5, Gottlich Siemann in Parnstädt, Gartenstraße 1. "aoo sorring täglich ab 15 Uhr gedlinet, 11 t Uns 
Nach langem schwerem, mit Gê- f|Die Orte Lentschütz, Solca Mala, Amtsbezirk Tkaczew, Kwilno, Amtsbezirk Qua: | Görnau — „Venus” m —— m | {1 SONNUDENd, dem 15,4. 19 Ss als 
duld eriragenem Leid verschled [| denstädt, Borkenhausen. Amtsbezirk Lesmierz und Parnstädt werden hiermit zum j "17,30, 20 „Der is Junge." VERLOREN erfolgte die na teiger 
mein geliebter Gatte, treusorgender Sperrgebiet erklärt. Für das Sperrgeblet gelten die Bestimmungen meiner Vich- Kallsch — Fllm-Eck en nn ne i die ei 
Vater seuchenpolizeilichen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 25. 9. 43, | "SiS 17.30 u. 20, Kennwort Machin‘»+» |Klelderkarte auf den Namen Waldemar Eröifnung N lesarseı 
Roman Jung \ veröffentlicht in Nr. 273 der Litzmannstädter Zeitung vom 30. 9.43. Kallsch — Vietorla-Lichtsplel Nick verloren. Gegen Belohnung ab- PERE Dy ser St 
im Alter von 39 Jahren, Die Be Der Landrat des Kreises Lentschütz |KUREN  Yirkoria-Lichigplele | zugeben Eidechsenstraße 10. ia Di irst u 
f y ‘ á ” v Q (PUT EL Ei 
erdirung lindet am Mittwoch, dem Der Landrat des Kreises Kemnen. Verlust eines Volkslistenausweises. Der Kallsch — Apollo re a ea vi BER H: Roßschlächterel de St natic 
19. 4. 1944, um 17 Uhr, von der F Volkslistenausweig Nr. 203312 für Karl Matysik, geb, am 17. 10. 1805, wohnhaft] 35, 17.30, 20 „Ich kenn Dich nicht und| der z ee Ftal 47510 in | Ken bleit 
Leichenhalle  Artur-Melster:Straße iin Luisental, Kreis Kempen, ist verloren gegangen und wird hiermit Tür ungültig | jiebe Dich“, in der Nähe des Kinderkeankenfatees II X i vosie, dieser S 
dus statt. erklärt, Kempen, den 15. Anril 1944, Lask — Filmtheater jn ve H y ie Kin erkrankeuba uses Saufe aufend jeden Post, er St 
In eler Trauer: eier Zum, Der Landrat, ‚Zweigstelle „Deutsche Volksliste, Rempen/Wartheland | ” Reisebekannischaft" ® Be Ahzigaben Zellearı E ER Schlachtpferde zu Tagesprel ähre," 
u. Be A Bear. vier M| Kreissparkasse Turek, Nachdem durch die Sparkassenaulsichtsbelörde die de: Lentschütz — Lichtspiele,, _ sellschaft, Ostlundstraße 231. -ii Gottlob Welinhofef Ang cN de 
Schwestern, vier Schwäger, drei 9 nehmigune zur Veröffentlichung des Tahresabschlusses und des Verwaltungsberichtes | 19 „Das unheimliche Haus Dunkelblaue Loderhandiasche mit Um- i ka Sich 
Schwägerinnen, Nichten, Neften M| für das Jahr 1943 erteilt worden ist, können Bilanz nebst Gewinn- und Verlust- | Ostrowo — Corso-Lichtspiele siedierausweis, Füllhaller u, m, der Roßschlächter 2 zu Fi 
und alle, die ihn lieb hatten. MM rechnung sowie Verwaltungsbericht in unseren Geschäftsräumen In Turek, Adolt-| 17.30, 20 „Weiße Sklaven", Barbara Appelhans verloren. Abzu. er | on eil 
Litzmannstadt, Kartätschenstr, 40. MI Hitler-Platz 20, während der Geschältsstunden , eingeschen werden. [ogtrowo = Apollo 3 ben Umsiedierlager Rogi bei Litz- |f Melsterhausstr.108, Ruf 201 te n 
: : | Der Vorstand der Kreissparkasse Turek. 17.30, 20 „Kampfgeschwader Lüizow™ | mannstadt, | U dem 


